
Erscheint jeden Freitag Einzelpreis 45 Groschen

ybbstoler Wochenblatt
Organ der demokratischen Einigung

N u m m e r  8 Waidhofen a. d. Ybbs F r e i t a g ,  2 5 .  F e b r u a r  1 9 4 9

Die Grenzen Österreichs 
sind unverrückbar

Die V erhand lungen  in London gehen nur 
seh r sch leppend  vor sich. A ußenm in ister 
D r. G r u b e r  und  sein  B eg leite r N a tio n a l­
ra t Ing. W a l d b r u n n e r  h a tte n  sich für 
einige Tage nach W ien begeben, um die 
R egierung über die Lage in London zu in ­
form ieren . Am 22. ds. sind be ide  w ieder 
nach  London zu rü ck g ek eh rt, um am 24. ds., 
an  w elchem  Tage d e r V e rtre te r  Ju g o sla ­
w iens in London gehört w erden  w ird, w ie­
de r anw esend  zu sein. Die G erüch te  von 
einem  E in lenken  Jugoslaw iens hab en  b isher 
k e in e  B estä tigung erfahren . D er S tan d p u n k t 
der ö s terre ich ischen  R egierung ist nach  wie 
vor, daß an  den  G renzen  n ich t g e rü tte lt 
w erden  darf. A uch w urde am tlich b e k a n n t­
gegeben, daß m an von ö s te rre ich isch er Seite  
auf ke inen  Fall der Schaffung e in e r au to n o ­
m en slow enischen Zone in K ärn ten  zustim ­
m en w ird. D er E rrich tung  e in e r au tonom en 
zone s teh t n icht n u r die V erfassung der den 
ö s terre ich ischen  B u n d ess taa t beg ründenden  
B un d eslän d er en tgegen, sondern  jedem  V or­
schlag d ieser A rt fehlt die e thn ische 
G rundlage, da es ke in  en tsp rech en d  kom ­
p a k te s  S ied lungsgeb iet der S low enen in 
K ärn ten  gibt.

D ie N achrich t, daß d e r ö s terre ich ische  
A ußenm in ister Dr. G r u b e r  m it dem jugo­
slaw ischen  V e rtre te r  B e b l e r  B esp rechun­
gen in London h a tte , beze ichnet Ing. 
W a l d b r u n n e r  als völlig aus der Luft 
gegriffen. Zu den jugoslaw ischen G renzfo r­
derungen  e rk lä r te  e r u. a.: W enn uns schon 
u ngerech te  B elastungen  aufgezw ungen w e r­
den, dann m üssen sie in g le icher W eise 
vom  ganzen Volk ge trag en  w erden. W ir

steh en  auf dem S tan d p u n k t: A lle für einen. 
W ir k önn ten  gar n icht anders vorgehen, 
denn nur w enn w ir G erech tig k e it im In ­
neren  w alten  lassen, können  w ir G erech tig ­
ke it von außen verlangen . D urchbrechen  
w ir d ieses Prinzip einm al und g e s ta tte n  wir, 
daß K ärn ten  eine schw erere  L ast au fgebü r­
det w ird  als dem übrigen S taa t, dann b rich t 
das Prinzip  d e r G erech tig k e it übe rh au p t zu­
sam m en."

Bis zur A nhörung des jugoslaw ischen V er­
tre te rs  B e b l e r  w erden  sich die S o n d er­
beau ftrag te n  mit den versch iedenen  an d e ­
ren  P u n k ten  des S ta a tsv e r tra g es  befassen. 
In keinem  d e r vorliegenden  P u n k te  ist es 
b ish er zu e in e r Einigung gekom m en. Hoffen 
w ir, daß die A usführungen un serer V e rtre ­
te r  in London, d ie nach  B ebler gehört w e r­
den sollen, eine günstigere  A tm osphäre  
schaffen  w erden

K araku l vor dem w eite ren  V ordringen des 
W üstensandes schützen . D iese G rünflächen 
um schließen 50.000 H e k ta r  Land. Die der 
W üste  abgerungene A nbaufläche w ird  im ­
m er größer,

Irlan d  h a t den B e itritt zum A tla n tik p a k t 
abgelehn t. Von England fo rd erte  es die 
F reigabe  von N ordirland.

Die Aufhebung 
der Bewirtschaftung

A uf e in e r vom H andelsm in isterium  v e ra n ­
s ta lte te n  P ressekonferenz  e rk lä rte  B undes­
m in ister Dr. K o l b ,  daß die V e r ­
b r a u c h s r e g e l u n g  erfreu licherw eise  im 
A uslaufen  sei und dem nächst g ä n z l i c h  
a u f g e l a s s e n  w ürde. D er M in ister wies 
h iebe i auf die Erscheinung hin, daß die 
N o tw endigkeit der A ufhebung der B ew irt­
schaftung h eu te  auch von allen  po litischen  
P a rte ie n  e ingesehen  w ird.

flachrichten
A U S  Ö S T E R R E I C H

In W ien w ird  eine Pistyan-H eilanstalt e r­
öffnet. Es w ird  P is ty a n e r Schw efelschlam m  
fü r H eilzw ecke eingeführt.

Die ö s te rre ich isch en  Blutspender w erden  
sich zu einem  V erb an d  zusam m enschließen. 
In  W ien gibt es 900 ak tive  B lu tspender. In 
den  B undesländern  ungefähr 1500.

Bei den diesjährigen  Salzburger F e s t­
sp ielen  w ird  d e r be rühm te  D irigent Bruno 
W alter zum erstenm al seit 1937 w ieder d i­
rig ieren , und  zw ar zw ei A ufführungen  von 
M ahlers ..Lied von der E rde".

D ie ö s te rre ich isch e  O lym piasiegerin 
Herma Bauma w urde vom W iener L e ich t­
a th le tik v e rb a n d  als F rau e n sp o rtw a rt b e ­
rufen.

In e in e r D öblinger Villa w urde eine Paß­
fälscherw erkstätte durch  die Polizei aus­
gehoben. D ie Polizei nahm  elf ungarische 
F lüch tlinge  fest, die sich mit d e r Fälschung 
von Pässen , Id e n titä tsk a r te n  und S tam pig­
lien beschäftig t haben .

W egen se in e r b e lle tris tisch en  Leistungen 
für die T echn ik  w urde  der b ek an n te  W ie­
n e r S ch rifts te lle r Dr. Theodor Heinrich 
M ayer zum E h ren b ü rg er der W ien er te ch n i­
schen  H ochschule ernann t.

Im Erdölgebiet von Zistersdorf brach  v e r­
gangenem ! Sonntag  m orgens e in Großfeuer 
aus, das sich in n e rh a lb  k u rz e r Zeit über ein 
G elände im A usm aß von ungefähr einem 
K ilom eter au sdehn te . Sow eit b isher fe s t­
geste llt w erden  konn te , d ü rf ten  sich beim 
A usw urf von G este insm assen  aus dem R o h r­
schach t der am M ühlberg  gelegenen  E rdgas­
sonde F unken  geb ilde t haben , die die E n t­
zündung des E rdgases v e ru rsach ten . Das in 
B ran d  g e ra ten e  Erdgas schoß als F e u e r­
säu le  e tw a zw anzig M ete r hoch und  das 
auss ickernde  Erdgas der U m gebung gerie t 
dadu rch  ebenfalls  in B rand. D er B rand  
w urde  b e re its  gelöscht. Zwanzig L öschfahr­
zeuge der W ien er F eu e rw eh r nahm en an 
d e r B randbekäm pfung  teil.

A U S  D E M  A U S L A N D

Norwegen und die Sowjetunion haben  ein 
Handelsabkommen un te rze ich n e t. Die S ow je t­
union lie fe rt 100.000 T onnen W eizen,
50.000 T onnen Roggen und  25.000 Tonnen 
M ais. N orw egen lie fe rt Aluminium, Pyrit, 
W alfe tt, Salzheringe und K unstbaum w olle.

D ie D auer der A usstellung „Moderne 
österreichische M alerei“ in Prag ist w egen

des g roßen Erfolges neuerlich , u. zw. bis 
zum 23. F e b ru a r  v erlängert w orden. Die 
A usste llung w ird  n ach h er auch in  B rünn ge­
zeig t w erden , wo sie vo raussich tlich  am 3. 
oder 4. M ärz e rö ffnet w ird.

A lliie rte  und deu tsche  W issenschaftler 
h a b en  eine A rt E rsa tz fle isch  e rfunden, das 
in W estdeu tsch land  zu einem  niedrigen 
P reis  als ech tes F le isch  v e rk au ft w erden  
w ird.

D er F u n k er eines Schw eizer Flugzeuges, 
das 582 kg G old  aus L issabon nach Genf 
be fö rde rte , w urde auf dem F lugp latz  von 
B arajas bei M adrid  vom Propeller seiner  
M aschine geköpft. Als die M aschine au f­
steigen  w ollte , blieb sie s tecken , die Mo- 
to re  liefen  w eite r. D er F u n k e r k le tte r te  
auf das Flugzeug, um die U rsache des D e­
fek tes zu e ru ie ren , w obei e r ausg litt und 
sein Kopf durh die P ro p elle r abgeschn itten  
w urde.

N ach sow jetischen  B lä tterm eldungen  
w urde in N ord-S ib irien  ein vollständig er­
haltenes Mammut, in den B oden eingefro ­
ren, gefunden. Das M am m ut w ar im du rch ­
fro renen  B oden verborgen , nur die S to ß ­
zähne schau ten  h e rvo r.

D er e rs te  P räs id en t der spanischen R e­
publik , A lcala Zamora, ist im A lte r  von 71 
J a h ren  in B uenos A ires gesto rben .

D er neue japan ische F inanzm in iste r Ikeda, 
d er in dem Ruf steh t, ein no to risch e r T rin ­
k e r  zu sein, s te llte  fest, daß er sich w äh­
rend  se in e r A m tszeit jedes A lkoholgenusses 
en th a lten  w erde.

D er Expreßzug Nancy—Dijon ist mit e iner 
von B elfo rt nach B lairv ille  in vo lle r F ah rt 
befindlichen L okom otive zusam m engestoßen. 
Die W ucht des Z usam m enstoßes w ar so 
groß., daß sich ide beiden  M aschinen ine in ­
ander v e rke ilten . 27 P ersonen  sollen ge­
tö te t, 30 schw er v e rle tz t sein.

Auf e in e r H ühnerfarm  in B aldw in  (G eor­
gia) leg te  eine H enne ein 26 cm langes Ei, 
das in seinem  Innern  aus zwei w e ite ren  völ­
lig mit e iner Schale verseh en en  E iern  b e ­
stand  und insgesam t ach t D o tte r aufw ies.

Die Buchara-Oase in Sow jet-U sbekistan  
w ar einst ein fru ch tb a res  Land. A b er die 
W üste  h a tte  im m er m ehr fru ch tb a ren  B o­
den  versch lungen  und  P lan tagen  und G är­
ten  v e rn ich te t. D ie B evölkerung flüch te te  
in das Innere  d e r O ase. J e tz t  ist man 
darangegangen, grüne Pflanzenschutzgürtel 
zu errich ten , die die O ase von B uchara  und

Kriegsgrüberlürsorge 
in Niederöstereich

Soldatengräber sind aus den Straßengräben  
» veschwunden

W ohl das trau rig ste  E rbe nach  den le tz ­
ten  zwei W eltk riegen  b ild e ten  auf n ie d e r­
ö sterre ich ischem  B oden die 65.000 K riegs­
gräber. 20.000 S o lda ten  s ta rb en  in N ied e r­
ö s terre ich  w ährend  des e rs ten  W eltk rieges 
zum g röß ten  T eil in G efangenen lagern  und
45.000 kam en w äh ren d  der W eltk a ta s tro p h e  
1939 bis 1945 ums L eben. Die K riegsg räber­
fürsorge der n ied e rö ste rre ich isch en  L andes­
regierung h a t die P flege der S o lda teng räbe r 
schon 1946 in A ngriff genom m en. 1946 w u r­
den d ie 15 großen F riedhö fe  der K riegs­
gefangenen lager in s tandgese tz t. In e tw a 
1000 F riedhö fen  N ied erö ste rre ich s  befinden  
sich nun G räb e r aus dem  vergangenen 
Krieg. Die K riegsgräberfü rsorge des Landes 
ist dabei, die A nlagen m it soliden G ra b ­
m älern und D auerbepflanzungen  auszuge­
s ta lten . Bis Ende 1948 w aren  z irka 160 sol­
cher A nlagen fertiggeste llt. Es b e s te h t die 
A bsich t, jährlich  w enigstens 80 so lcher ge­
m einsam er K riegsg räberan lagen  anzulegen. 
Es erfü llt die B evölkerung von N ied erö ste r­
reich  m it G enugtuung, daß die G räber der 
S o ldaten , die von sinnlosem  G rößenw ahn  in 
den T od g e trieben  w urden, en tsp rech en d  
gepflegt w erden . Die sorgfältige In s tan d h a l­
tung auch e inzelner K riegsgräber in den 
D orffriedhöfen  durch  die L andbevölkerung  
zeigt die A nte ilnahm e am Sch icksal d ieser 
T oten . D er Schm uck an den G räbern  un ­
b e k an n te r  S o ldaten , g leichgültig  w elchem  
V olk sie angehörten , ist wohl auch ein 
stum m er B ew eis für die L iebe, mit der 
M ü tte r an ih re  verm iß ten  oder gefallenen 
Söhne in der F e rne  denken.

Fasching 1949
Am 1. M ärz ist der Fasching  zu Ende. 

Kaum  einer von d e r ä lte ren  G eneration  
kann  sich e rinnern , daß die Faschingszeit 
so tanzfreud ig  und u n te rha ltungsre ich  b egan ­
gen w urde als die heurige , die an sich sehr 
lange dauerte . K ein W ochenende  verging, 
an w elchem  nicht eine große V eransta ltung  
s ta ttfan d . N icht nur, daß ungew öhnlich 
große A nstrengungen  für die A usschm ückung 
d er Säle gem acht w urden, auch bei der 
K leidung w ar m an nicht allzu sparsam . B e­
sonders an e rk an n t muß w erden, daß die D e­
k o ra tionen  m eist e in  seh r b each ten sw ertes  
N iveau e rre ich ten . N eben den großen V er­
an sta ltungen  w ar eine U nzahl k le in e re r 
K ränzchen und H ausbälle. F ast jed e r V er­
ein, jede g rößere  G esellschaft h a tte  ihren  
Fasch ingsabend . Es w ar also der e rs te  F a ­
sching, der be inahe  friedensm äßig b e g an ­
gen w urde, ja noch m ehr, m an ü b erb o t sich 
förm lich gegenseitig  und k onn te  fast nicht 
genug bekom m en.

N ennt man uns Ö sterre ich e r auch gerne 
ein lebenslustiges, e tw as le ich tleb iges Volk, 
so w aren  unsere  Fasch ingsfeste  n ich t mit 
jenen  to ll-lustigen  F es ten  zu vergleichen, 
die im R hein lande und in Ita lien  sich a b ­
sp ielen  und die do rt u n te r dem  N am en 
,.K arneval" die ganze B evölkerung in einen 
unbeschre ib lichen  Taum el versetzen . A uch 
je tz t, tro tz  der schw eren  K riegsschäden, 
finden dort, w ie aus Z eitungen und R adio 
zu en tnehm en  ist, w ieder rich tige  K a rn e ­
va lsfeste  s ta tt.  Sogar die Schw eiz, die ge­
fühlsmäßig m ehr n ü ch te rn  gilt, h a tte  im m erx 
tage lange  F a s tn ach tssp ie le  und andere  
V olksbelustigungen und ist uns fröhlichen 
Ö sterre iche rn  in d ieser Beziehung voran. 
W ir sind doch schw erfälliger als jene L eute, 
die in w eingesegneten  G egenden leben, die 
ih re  K arnevalsfreuden  auf die S traß en  und 
G assen  bringen und Umzüge v e ran sta lten , 
die die u lk igsten  Einfälle zeigen. Zu solch 
to llen  D ingen ist es bei uns selten  gekom ­
men, man begnügte  sich mit T an zu n te rh a l­
tungen und nur da und do rt gab es F a ­
schingszüge. Daß der Ü berm ut besonders

in d e r K ünstlerschaft auch m anchm al die 
k ö s tlich sten  B ocksprünge m achte, än d ert 
d a ran  n ichts. K ünstler sind  eben  anders ge­
a r te t  und nahm en immer, w as F este  und 
B elustigungen be trifft, eine Sonderste llung  
ein.

N un  w ird  es je tz t, da w ir unzw eifelhaft 
in e iner der e rn s te s ten  Zeiten , die unser 
V a terlan d  je e r leb t ha t, s tehen , n icht an 
v ie len  S tim m en fehlen, d ie das heurige F a ­
sch ing tre iben  v e ru rte ilen , die es unw ürdig 
finden, überm ütige  F e s te  zu  fe ie rn  und  dem 
Tanze m ehr als je zu huldigen. M uß das 
sein, w erden  v iele fragen, muß m an sein 
G eld  für V ergnügungen h inausw erfen , das 
be sse r e rn s te ren  Z w ecken d ienen  k ö n n te?  
D iesen  F ragen  und E inw ürfen  ist a llerle i 
en tgegenzuhalten . Die e rs te  und w ichtigste  
A n tw o rt ist die, daß ein Volk, das keine 
L ebensfreude  und keinen  L ebensw illen  hat, 
sich selbst aufg ib t und niem als m ehr em por­
kom m en kann . F e rn e r h a t die Ju g en d  so 
viele J a h re  h a rte r  E n tbeh rungen  h in te r 
sich, daß sie sich nach  u n b esch w erten  F re u ­
den und L u s tb a rk e iten  sehnt. Seht, w ie sie 
gerne m usiziert, th ea te rsp ie lt und tanz t, wie 
sie m it allem  E ifer dabei is t und  w er w ollte 
ih r es v erargen  und  v e rw eh ren ?  Sie will 
die v ersäum ten  J a h re  here inbringen , obw ohl 
dies doch nie ganz möglich ist. A b e r n icht 
nu r die Jugend , auch v iele an d ere  J a h r ­
gänge hab en  m anches hereinzubringen . 
V iele E heleu te  w aren  die K riegsjahre  h in ­
durch g e tren n t und gen ießen  e rs t je tz t w ie­
der gem einsam  gese llschaftliche  F reuden . 
W er a b er abse its  s teh t und n ich t m ittun  
kann, s tö re  n icht die gesunde L ebensfreude  
und finde sich m it seinem  Schicksal ab. 
N achkriegsjah re  haben , w ie es die G e­
sch ich te  leh rt, im m er ähnliche E rsch e in u n ­
gen gezeitig t und  ba ld  w ird  die äußerliche  
W elle  der U n te rh a ltu n g  w ied er verebben , 
w ird  es w ied e r ruhiger und 7 besinn licher 
w erden . W ir haben  ähnliche E rscheinun ­
gen auch nach dem e rs ten  W eltk riege  e r ­
lebt.

V iele w erden  dann den  oberfläch lichen  
V ergnügungen w ertv o lle re  und besse re  U n­
te rha ltungen , wie T h ea te r, M usik, l i te ra ­
rische A bende, Spo rt und derg le ichen  v o r­
ziehen. B ald  w ird  eine Ü bersättigung  an 
üb e rla u ten  V ergnügungen e in tre ten . J e  nach 
ih re r V eranlagung w ird  die Ju g en d  ihre 
F re ize it anders gesta lten . Es w ird  be i v ie ­
len  eine gew isse B esinn lichkeit und V e r­
innerlichung e in tre ten . V or allem  die w eite  
N a tu r w ird  w ieder die Ju g en d  in großen 
S charen  in ihre A rm e nehm en.

D arum  hem m e m an die derzeitige  W elle  
d er V ergnügungen nicht. Es w ürde ja auch 
w enig nü tzen  und k e in e r w ürde dann eine 
F reu d e  haben. U nd w ir w ollen doch liebe r 
F reu d e  als Leid  sehen. Sagt m an doch von 
der F reude , daß sie lustig und v ers toh len  
aus den A ugen b lick t, doch das Leid  sich 
das ganze G esicht zum Q u artie r m acht. L ie­
b e r ab er w ollen w ir einem  lustigen  Schelm  
in das A uge sehen  als verd rossenen , leb en s­
scheuen  M enschen.

G rillparzer, d e r große Ö sterre icher, sag t: 
,,Und das L eben  ist ja doch des Lebens 
höch stes  Ziel und L ebenslust ein köstlicher 
G ew inn." Und diesem  L ebenszie le  zu zu stre ­
ben, w ollen w ir n iem and v e rw eh ren  und 
L ebenslust möge unsere  kom m ende G en era ­
tion  gew innen, dam it sie se lb s tbew uß t in 
die Zukunft b licken  kann.

.Aus
Stadl und £and

N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A I

S t a d t  W a i d h o f e n  a. d.  Y b b s
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 12. 

ds. ein K nabe W a l t e r  M a r i a  der E l­
te rn  D ipl.-Ing. W alte r und M aria C e c h, 
R ealschulprofessor, W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traß e  32. A m  12. ds. ein M ädchen E r n a  
d e r E ltern  R om an und C hristine  O b e r ­
m ü l l e r ,  H ilfsarbe ite r, W aidhofen, W ey- 
re rs tra ß e  58. Am 13. ds. ein K nabe K u r t  
K a r l  der E lte rn  K arl und B rig itta  W  i m- 
m e r, F o rs ta rb e ite r, H öllenstein , W enten  30. 
A m  15, ds. ein M ädchen A n n e l i e s e  der 
E ltern  Rudolf und A nna K r e m p 1, kaufm. 
A ngeste llte r, W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  
Nr. 18. Am 16. ds. ein K nabe W  o 1 f g a n g 
L u d w i g  der E ltern  Ludw ig und A uguste 
H i r n e r, H ilfsarbeiter, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  100. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  
Am 19. ds. Jo h an n  H e n i k 1, M agazinarbei-
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te r , W aidhofen, Rösselgraben 2, und M a­
ria  G r a t z e r, Küchengehilfin, W aidhofen, 
Y bbsitzer s traße  36. Am 19, ds. H einrich 
P f a f f e n b i c h l e r ,  B undesbahnbed ienste ­
te r, W aidhofen, P len k ers traß e  25, und A nna 
H a b e r f e l l n e r ,  Hausgehilfin, W aidhofen, 
P lenkers traße  25. Am 20. ds, F ranz  O b e r ­
k l a m m e r  D reher, Sonntagberg, R o tte  
W ühr 12a, und Elfriede S c h w a i g e r ,  
K üchengehilfin, W aidhofen, Zelinkagasse 13. 
— T o d e s f ä l l e :  Am 15. ds. Johann
D u l l i t s c h ,  M onteur, St, Pölten , M aria­
ze lle rstraß e  12, 72 Jahr^ .

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den 
27, F eb ru a r: Dr. R obert M e d w e n i t s c h .

Hans Blaschko 70 Jahre. Am 19. F eb ru a r 
fe ierte  in a lle r Stille H err Hans B l a s c h k o  
seinen 70. G eburtstag . A ußer seinen V er­
w andten  und näheren  B ekannten  h a tte  sich 
zu d ieser F e ie r eine A bteilung der S ta d t­
feuerw ehr und des B ezirk sfeuerw ehrverban ­
des als G ra tu lan ten  eingefunden. H err 
B laschko w ar seit dem Jah re  1904 Speng­
le rm eister und In s ta lla teu r am U nteren  
S tad tp la tz , vom Jah re  1915 bis 1935 H aupt- 
mann der S tad tfeuerw ehr und von 1923 bis 
1938 B ezirksverbandskom m andant. U n ter 
seinem Kommando erhielt die S ta d tfeu e r­
w ehr die ersten  zwei A utospritzen , die 
e rste  tragbare  M otorspritze  und eine große 
m echanische Schiebeleiter. Die U m gestal­
tung von den a lten  M etzer-G ew inden auf 
die R eichspaten tkuppelung  sowie viele 
N euerungen auf dem G ebiete  des F e u e r­
löschw esens sind auf sein Konto zu buchen. 
U n te r seiner Leitung im B ezirksfeuerw ehr­
verband  und in treu e r M itarbe it seines 
V erbandsschriftführers W einzinger w urden 
in den Jah ren  1925 bis 1931 sieben neue 
F euerw ehren  gegründet und alle V erbands­
feuerw ehren  m otorisiert. Von schw erer 
K rankheit und h a rte n  Schicksalsschlägen 
heim gesucht, m ußte der Ju b ila r seine S te l­
len in der Feuerw ehr, die ihm zu r zw eiten  
N atur gew orden w ar, aufgeben. Noch heu te  
aber, tro tz  seiner K ränklichkeit, schlägt sein 
H erz noch im m er für das Feuerw ehrw esen . 
H err B laschko w ar ein äußerst b e lieb ter 
G esellschafter und tüch tiger G eschäftsm ann, 
w elcher auch am öffentlichen L eben v ie l­
seitig sich betä tig te . W olle ihm ein gütiges 
G eschick nochm als volle G esundheit 
schenken!

Firmung in Waidhofen a. d. Ybbs. Es fügt 
sich sehr passend, daß im Ju b eljah r der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs auch der B e­
such des B ischofs zu e rw arten  is t. S, E x ­
zellenz w ird nach dem vorläufigen Program m  
am Sam stag den 21. M ai am frühen N ach ­
m ittag e in treffen  und um 3 U hr G o tte s ­
dienst halten, an den sich die E rte ilung des 
hl. Sakram entes der F irm ung schließ t. D ie­
ser Term in w ird  wohl ganz besonders der 
S tad tbevö lkerung  angenehm  sein. A m  Sonn­
tag den 22. Mai w ird in d e r S ta d tp fa rr­
k irche um 8 U hr früh eine B ischofsm esse 
mit Predig t sein und ansch ließend  Firm ung. 
Es ist mit B estim m theit dam it zu rechnen , 
daß viele Firm linge aus d e r w e ite ren  U m ­
gebung hi eh er kom m en w erden. Am N ach­
m ittag findet am O beren S tad tp la tz  die D e­
kanatsjugendfeier s ta t t. W ir freuen uns, 
daß wir gerade im heurigen Jah r , das eine 
R eihe schöner F este  bringen w ird, den 
O berh irten  unserer Diözese in un serer a lten  
E isenstad t begrüßen können.

Feier des Tages der Roten Armee. Im 
Rahm en einer künstlerisch  hochw ertigen  
G eburtstagsfe ie r zum 31jährigen B estehen  
der R oten  A rm ee w ird  der geschäftsfüh­
rende Obm ann der G esellschaft zur Pflege 
der ku ltu rellen  und w irtschaftlichen  B e­
ziehungen zur Sow jetunion, Dr. WaltdV 
F i s c h e r  aus W ien am 5. M ä r z  u m  
19.3 0 U h r  im H otel Inführ, die F e s t ­
r e d e  halten . Die Zw eigstelle W aidhofen 
a. d. Ybbs lade t alle ihre M itg lieder und 
F reunde  aus W aidhofen, Zell und U m ge­
bung sowie unsere N achbarzw eigste lle  Ybb- 
sitz herzlich -ein.

Burgschauspieler Richard Eybner in W aid­
hofen. Im Rahm en der ö s te r r . K ultu rvere i- 
»igung zusam m en mit dem K ulturausschuß 
der S tad t W aidhofen h ie lt B urgschauspieler 
R ichard  E y b n e r  aus W ien u n te r dem T i­
tel . ö sterre ich isch e r H um or aus drei J a h r ­
h u n d e rten “ einen V ortragsabend. Das W aid- 
hofncr Publikum  ta t  alles, um diesem  b e ­
lieb ten  und b ekann ten  Schauspie ler vo ll­
ends Genüge zu  tun, denn es e rsch ien  w irk ­
lich in ,,rauhen  M engen“ und man sah den 
Inführsaal selten  so b ese tz t wie diesm al, ja, 
erschien  man fünf M inuten nach  Beginn, so 
m ußte man froh sein, noch einen S tehp la tz  
zu finden. E ybner las im  ers ten  Teil aus 
A braham  a Sancta  C lara (vor 1683) „Auf, 
auf, ihr C hristen" und über „W elt, M ensch 
und M ode . In der dam aligen Zeit w irk ten  
diese P red ig ten  von der K anzel rein  
tendenziös-satirisch  h eu te  w irken  sie auf 
uns nu r m ehr von der hum orvollen Seite, 
dann hö rten  wir aus N estroys reichem  h u ­
m oristischem  Schatz einige S p litte r aus sei­
nen Possen, z. B. auch aus „Einen Ju x  will 
e r  sich m achen“ , dann aus dem Epos von J o ­
sef M isson „D er N ax“ Erm ahnungen eines 
V aters  an seinen  Sohn und besonders gefie­
len  uns dann die G ed ich te  W einhebers über 
den  W iener W ald  und über unseren  schö­
nen  K ahlenberg . Sie liegen E ybner an ­
sche inend  besonders am H erzen, denn er 
b ring t sie auch so überzeugend  und  mit so 
großem  Einfühlungsverm ögen, daß einem 
fast ein bißchen lyrisch zu M ute w ird. G ün­
th e r  T abor, je tz t Schausp ie le r in W ien, a r ­
b e ite te  drei d ieser G edich te  von W einheber 
auf die V erhältn isse  der Zeit von 1945 bis 
1947 um; sehr rea lis tisch-w ienerisch  und 
le ide r so w ahr, daß m an unw illkürlich froh

ist, schon das J a h r  1949 e rre ich t zu haben. 
D er zw eite Teil des A bends nahm  unsere 
L achm uskeln wohl erheblich  in A nspruch. 
Sei es in der einzigartigen Erzählung Rudolf 
v. E ichhtals „H auptm ann W ein ze tte l“ , die 
wohl alle H erzen derjenigen, d ie  noch im 
e rs ten  W eltk rieg  ak tiv  gedient haben , h ö ­
h e r schlagen ließ, oder w aren  es die h e i­
te ren  M undartged ich te  aus den  B undeslän­
dern. E ybner w ar unübertrefflich , n icht nur 
seine m odulationsfähige Stimme, se in  T alen t, 
jeden  D ialekt w iederzugeben, m acht ihn 
unw iderstehlich , nein, es is t auch seine M i­
mik, die B ew egungen des K örpers, die m it­
erleben, A n te il nehm en an dem G esp roche­
nen. Das ist n icht nu r K unst, sondern  ge­
pfleg tes T alen t und angeborene  ö s te rre ich i­
scher Scharm . R ichard  E y b n e r ,  selbst 
ein gebürtiger St. P ö ltner, w ar jedem  A n ­
w esenden ein E rlebnis und w ir hoffen, ihm 
bald  w ieder in unserem  S täd tchen  zuhören 
zu dürfen.

Dirndlball der SPÖ. U ngew öhnlich zah l­
re iche Beteiligung sowie ausgezeichnete  
Stim m ung w aren  die besonderen  M erkm ale 
des D irndlballes der SPÖ. am 19. ds. K eine 
teu re  A ussta ttung  der Räum e, ke ine  A nfo r­
derung auf gesellschaftliche Form en, ab er 
vo rtreffliche M usik und u rw üchsiger H u­
mor, n iedere  E in trittsp re ise  und v e rs tän d ­
nisvolle K alku lation  d e r G astw irtin  garan ­
tie rte n  für den Erfolg. D er lange Fasching 
1949 verm ochte  w ohl eine R eihe seh en sw er­
te r  V eransta ltungen  bei k ü n s tle risch e r und 
gese llschaftlicher A ufm achung herv o rzu zau ­
bern , als w irk lich  vo lkstüm licher A bend, 
dem Frohsinn  und überschäum ende T an z­
lust den S tem pel au fd rück te , kann  zw ei­
fellos der D irndlball d e r SPÖ. beze ichnet 
w erden.

Der zw eite  Kasperl-Nachmittag, w elcher 
am 20. ds. von der G esellschaft zur Pflege 
der k u ltu re llen  und w irtschaftlichen  B ezie­
hungen zur Sow jetunion v e ran sta lte t w urde, 
w ar w ieder ein voller Erfolg. D er Inführ- 
saal w ar gestopft voll. G esp ie lt w urde als 
e rs tes  von der Spielgruppe des A m ste ttn e r 
K inderland  „Schneew eißchen  und R o sen ro t“. 
T ro tz  der für solche Zw ecke n icht geeigne­
ten  B ühne w urde das S tück  seh r lieb  ge­
sp ielt und die K inder k la tsch ten  nach je ­
dem B ilde reichlich  Beifall. D er A m ste ttn e r 
K asperl L arifari w ar na tü rlich  w ieder der 
Sch lager des N achm ittags. G esp ielt w urde 
„H ansel und G re tl“, speziell für d iesen  K a­
sperl b e a rb e ite t. E inen b re iten  Raum  n ah ­
m en da die Z w iegespräche zw ischen K asperl 
und  den K indern  ein. M it lau tem  H allo 
w urden  jenem  R atsch läge e rte ilt, dam it mit 
H ansel und G re tl nu r ja a lles gut ausgeht. 
Es freu t uns, daß w ir unseren  lü n d e rn  w ie­
der einen schönen und lustigen  N achm ittag  
b e re iten  k o n n ten  und hoffen, daß dies nicht 
der le tz te  war.

Neuerlicher Erfolg der Unionrennläufer. 
Bei dem am Sonntag den 20. ds. von der 
F o rste ra lm  s ta ttg efu n d en en  A bfah rts lau f des 
ÖAV. A m ste tten  w aren  die von der Union 
W aidhofen  daran  te ilnehm enden  R ennläufer 
vom n e u en  erfolgreich. In der a llgem einen 
K lasse w ar S ieger und zugleich  T agesbeste r 
R o b ert K a r  a s. In der Ju n io ren k lasse  
s ieg te  Jo se f K ü h l e i t n e r  m it d e r zw eit­
b e sten  Zeit des Tages, dicht gefolgt von 
H erm ann Z e i l i n g e r ,  der den zw eiten  
P la tz  belegen  konn te .

Aus der Naturfreundebewegung. D r i t ­
t e s  Y b b s t a l e r  N a t u r f r e u n d e -  
T r e f f e n  a m  B a u e r n b o d e n  am 6. 
M ärz. W ie alljährlich  findet auch in diesem  
W in te r das Y bbstale r N aturfreunde-T ressen  
am  B auernboden  (O pponitz) s ta t t .  Im R ah ­
m en des T reffens gelangt als spo rtliche r 
W ettkam pf ein R iesen to rlau f zur D urchfüh­
rung. T e ilnahm sberech tig t sind alle M itglie­
der d e r A SK Ö .-V ereine, der F rauen , Ju gend  
und M ännerk lassen . S ta r t 13 Uhr, Ziel 
K ripp. N ähere  B estim m ungen siehe A us­
schreibung. —  B e r g f a h r t e n  u n d W a n -  
d e r u n g e n .  N achdem  sich d e r W in ter bei 
uns frühzeitig  verab sch ied e t hat, führt die 
N a tu rfreunde-O rtsg ruppe  W aidhofen  w ieder 
eine R eihe schöner B erg fah rten  durch und 
ersuch t ih re  M itglieder, sich an  d iesen  F a h r­
ten  zah lre ich  zu bete iligen . 26. und  27. F e ­
ber: B odenw ies und für die W ettkäm pfer 
Teilnahm e an d e r verbandso ffenen  V eran ­
s ta ltung  der O rtsg ruppe  A m ste tten  am A b ­
fah rtslau f und Torlauf. 6. M ärz: Teilnahm e 
am 3. Y b b sta le r N a tu rfreunde-T re ffen  am 
B auernboden  (Opponitz). Vom 12. bis 20. 
M ärz: A lpines S k ilager in den W ölzer
T au ern  (M örsbachhütte). 20. M ärz: Eine
W anderung nach K onradshem  für die N ich t­
sk iläufer. 27. M ärz: Ski fahrt Scheib lingstein . 
3. A pril: G am sstein  und für die W ettk äm p ­
fer Teilnahm e am G am sstein -R ennen . 10. 
A pril eine S k ifah rt auf den L eobner bei 
Johnsbach , w ährend  am selben  Tag eine 
W anderung  auf den L indauer s ta ttf in d e t. F ü r 
die Zeit vom  16. bis 18. A pril ist eine O ste r­
fahrt p e r A uto  in das G eb iet d e r  R ad s tä tte r-  
T auern  (Südw ienerhü tte) vorgesehen. A b ­
sch ließend  für die S k iläufer gelangt die 
sehr b e lieb te  F a h rt auf den  K aisersch ild  
(K aiserschild-R iesentorlauf) zu r D urchfüh­
rung. A lle  n äh eren  A nw eisungen und ge ­
nauen Bestim m ungen w erden  ze itg e rech t in 
d e r P resse  sowie im S chaukasten  b e k a n n t­
gegeben.

D er A rb e ite r-T u rn - und S po rtv ere in  h a t
sich zu r A ufgabe geste llt, mit e iner fröh ­
lichen V eransta ltung  am 1. M ärz am F a ­
schingdienstag  in den L o k a litä ten  des G ast­
hofes F uchsbauer, W ey rerstraß e , den F a ­
sching in rech t h e ite re r  W eise au szu k eh ­
ren . D azu spielt die T anzkapelle  M ick 
G roßauer, für Ü berraschungen  ist gesorgt. 
Um rech t v ielen G ästen  die Teilnahm e zu

erm öglichen, w urden die E in trittsp re ise  im 
V orverkauf m it S 1.50 und an der K asse mit 
S 2.— festgesetz t. A lso auf zum K ehraus 
be i Fuchsbauer.

Pferdesport. V or ein iger Zeit w urde von
der Sportum on angek ün d igt, daß s ie  d ie

und mit dem sportlichen  B etrieb  in K ürze 
begonnen w ird Das O asseifahren  in W aid­
hofen  a. d. Ybbs bew ies, daß für den 
P ferd esp o rt großes In te resse  besteh t Die 
R eit- und Fahrgem einschaft ha t ihren B e­
trieb  nunm ehr begonnen und w aren  b e re its  
am vergangenen W ochenende in der S tad t 
und Umgebung einige R e ite r zu sehen. Die 
R eit- und Fahrgem einschaft h a t es sich zur 
A ufgabe gem acht, jedem , d e r h ie fü r In ­
te re sse  b e k u n d ete  die M öglichkeit zu geben, 
diesen schönen Sport e rle rnen  und aus­
üben zu können. Zu diesem  Zw eck sowie 
zum A usreiten  und A usfahren  stehen  R e it­
p ferde  und G espanne zu r Verfügung. A n ­
m eldungen und A uskünfte  können jederzeit 
oei H errn  L a u k o, Y bbsitzers traße  24 er- 
foigen.

1. W aidhoiner Sportklub. Als ersten  
Ira in in g sp a rtn e r  für seine F u ß b a lle r ha t 
sich vergangenen  Sontag  der WSK. die 
Union aus A m ste tten  versch rieben , eine 
M annschaft mit ganz ansehnlichem  Können, 
Cie sich den  b ev o rs teh en d en  A ufstieg in die 
1. K lasse verd ien t. Bei den W aidhofnern  
m ach te  sich die W in terpause  ohne T ra i­
ningsm öglichkeit seh r s ta rk  bem erkbar. 
Ivotzuem  w ar der 4;2-Sieg m ehr als v e r­
d ient und nur d e r A m ste ttn e r T orm ann ver- 
h in d e rte  mir seinen  vorzüglichen, m anch­
mal w aghalsigen Leistungen eine h öhere  
N iederlage. Bei den H eim ischen fehlte  
allerd ings noch Floh, D ötzl und B ußlehner. 
Die R eserven  sieg ten  7:2. K om m enden S onn­
tag den 27 F e b ru a r  g astie r t der S p o r tv e r­
ein W eyer in W aidhofen. A nstoßze iten  sind 
m it 13 U hr und 14.30 U hr festgese tz t. In 
der «Jahreshauptversam m lung am 20. F e b er 
im G asthof W eber w ählten  sich die M itg lie­
der des W SK. folgende K lubleitung für das 
neue V ereinsjahr: E hrenobm ann  A lois
G r a s m u g g ,  P räs id en t Erich M a i e r  1. 
O bm ann G eorg  G a ß n e r ,  2. O bm ann E rnst 
S u s s i t z ,  G eschäftsführer K arl K i e -  
m a y e r, dessen  V e rtre te r  Toni H e i ß -  
m a n n ,  K assier A lois S c h n e i d e r  und 
A n ton  R i n d e r ,  P la tzk ass ie r Ignaz G e r s t -  
n e r ,  R ev isoren  S t a u d e c k e r  und M a ­
d e  r t h a n e r, S ek tio n s le ite r F ritz  G a u ß ,  
Z eugw art F ranz  H o f r  e i t e r, Ju g en d le ite r 
F ranz  W e d 1, O rdnerobm ann  Sepp 
S t o c k i n g e r .  Die M eiste rschaft beginnt 
am 6. M ärz m it den  Spielen  gegen den 
K rem ser S po rtk lub  in W aidhofen.

Achtung, Schach! Die Sp ie le r d e r W aid- 
hofner M annschaften  w erden  ersucht, am 
kom m enden Sonntag den 27. F e b e r schon 
um 8.00 U hr früh im C afe Inführ zum 
D oppelw ettkam pf gegen A m s t e t t e n  zu 
erscheinen . W eiters  w ird  nachdrück lich  
aufm erksam  gem acht, daß die M eldungen 
zur S tad tm eis te rsch aft E nde F e b ru a r  abge­
schlossen sein m üssen. S p ä te re  M eldungen 
w erden  n icht m ehr angenom m en. U nd nun 
noch die le tz ten  E rgebnisse  der B ezirk s­
m annschaftsm eiste rschaft. W aidhofen  a. d. 
Ybbs I gegen B öhlerw erk  6:0, B öhlerw erk  
gegen W aidhofen  a. d. Ybbs II 4:2.

Der März oder Lenzmonat h a t 31 Tage. 
Die Tageslänge b e träg t 11 S tunden  2 M i­
nu ten  bis 12 S tunden  47 M inuten. D er Tag 
nimmt um 1 S tunde  45 M inuten  zu. Das 
F rüh jahr, der F rühling  oder w ie die B auern  
sagen, d e r „A u sw ärts“, beginnt am 21. M ärz. 
E inige Lostage: W enn es am Tage d e r 40 
M ärty re r (10. M ärz) friert, so g efrie rt es 
noch 40 N ächte . Ein schöner Jo se fs tag  (19. 
März)) b ringt ein gutes Jah r . U nd einige 
B auern rege ln : So viel im M ärzen N ebel 
steigen , so viel im Som m er W ette r  sich 
zeigen. D er M ärz soll wie e in W olf kom ­
m en und wie e in Lamm gehen. Ist es um 
J u d ik a  feucht, so b le iben  die K ornböden 
le icht. T ro ck en e r M ärz, n asse r A pril, k ü h ­
le r M ai füllen K eller, B öden und m acht 
viel Heu. D onnerts  im M ärz, so schneits 
im Mai.

Einschleichdiebstahl. In der N acht vom
15. zum 16. F eb ru ar, in der Zeit von 23.30 
bis 2.30 U hr, ist e$ b isnun unbek an n ten  
T ä te rn  gelungen, durch  die verm utlich  un- 
v e rsp e rrt gew esenen  Z ugangstüren  in die 
K üche und das G astzim m er des G ast- und 
K affeehauses des Jo h an n  H o c h l e i t n e r ,  
W aidhofen, U n te r der L e ithen  11, einzu­
dringen und  aus den v o rgenann ten  R äum ­
lic h k e iten  folgende G egenstände zu s te h ­
len: 1 R ad io ap p ara t M arke  „M inerva“ mit 
dunklem  G ehäuse, 2 Schaltknöpfe  (der 
re c h te  d rit te  S chaltknopf fehlt), 1 v e r­
n ick e lte  L aufgew ich tsw aage mit ovaler 
T asse , bis zu 10 kg w iegend, 1 ro te  W ec k e r­
uhr, 1 g raue T aschen lam pe und v e rsch ie ­
dene G enußm itte l, im G esam tw ert von ca. 
2.500 S. Um zw eckd ien liche  A ngaben, die 
zur E rm ittlung  des gestoh lenen  G utes so ­
w ie der b isnun u n b ek an n ten  T ä te r  führen  
könn ten , w ird  von der s täd t. S ich e rh e its ­
w ache W aidhofen a. d. Ybbs ersucht.

W a i d h o f e n  a.  d . Y b b s - L a n d
Vom Standesam t. G e b u r t :  Am 21. ds. 

ein M ädchen B e r t a  der E lte rn  F ran z  und 
M arg are te  W  a 1 1 m ü 1 1 e r, S t. L eonhard  
a. W., R o tte  Zauch 59. — S t e r b e f ä l l e :  
Am 15. ds. der S chuhm acher S tefan  
P e s c h t a, W aidhofen-L and, St. G eorgen 
i. d. K laus Nr. 4a, 74 Jah re . Am 18. ds. 
die B eam tensw itw e M aria  N e u m a n n, 
W indhag, Siedlung R eifberg  138, 81 Jah re .

Ze l l  a .  d .Y b b s
G rüne und goldene H ochzeit. Sam stag 

den 19. ds. führte  H err H ans H e n i k 1 von 
W aidhofen a. d. Ybbs seine B rau t Frl. M a­
ria  G r a t z e r zum T rau a lta r in die Z el­
ler P farrk irche . Das schöne F est, an dem 
besonders die hiesigen B ergspo rtle r h e rz ­
lichen A nteil nahm en — Henikl ist geprüf­
te r  B ergführer — verlief im trau te n  F am i­
lienkreis  und w urde durch die A nw esenheit 
a lle r G eschw ister des B räutigam s ein rech t 
frohes Fam ilienfest. G leichzeitig  fe ie rten  
die E lte rn  des B räutigam s, H e rr H einrich 
H e n i k l  und seine G attin  A n t o n i a  geb. 
Schaffer, das F est der goldenen H ochzeit. 
Viel geeh rt von ih ren  K indern und A n v e r­
w an d ten  w ar der E hren tag  der A lten  in 
V erbindung mit der grünen H ochzeit der 
Ju ngen  ein freudiges Ereignis für alle  aus 
dem K reise der v ielen F reunde  und B e­
kann ten .

„ U n i v e r s a l “ - J a u c h e p u m p e n  lie fe rt
W ilhelm Blaschko
Gas-, W asser- und H eizungsanlagen
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W in d h a g

Bauernhochzeit. Am M ontag  den 28. ds.
findet in W indhag im G asthofe  S chaum ber­
ger w ieder eine rich tige  B auernhochze it 
s ta t t. Es h e ira te t der A lm bauernsohn  E n ­
g e lb e rt W a g n e r  (Schilcherm ühle 11) die 
jüngste T o ch te r vom G ute  „F uchs“ , Frl. 
H erm ine S t o c k i n g e r  (Schilcherm ühle 
34), die uns a llen  noch vom T h ea te rs tü ck  
„Das T rau rin g e rl“ in  g u te r E rinnerung  ist. 
D ort sp ie lte  sie die H aup tro lle  und  nun 
m ach t sie E rnst und h e ira te t w irk lich . Viel 
G lück und G o ttes Segen auf den gem ein­
sam en Lebensw eg!

S t .  L e o n h a r d  a .  W .
Todesfall. Am 13. ds. v e rs ta rb  im K ran ­

kenhaus W aidhofen  a. d. Ybbs F jl. K a th a ­
rina H i n t s t e i n e r aus W indhag, R o tte  
S tritz lö d  23 (M eierhöfl) nach  e in jähriger 
schw erer K rankheit. Die V ersto rbene, 
w elche im 23. L ebensjahre  s tand, w urde am
16. F e b ru a r  im hiesigen  F riedho f zur le tz ten  
R uhe g eb ette t.

S o n n t a g b e r g
SPÖ.-Sprengel R osenau. Zum A bschluß

d er heurigen  F aschingsaison  v e ra n s ta lte t 
die SPÖ. am Sam stag  den 26. F e b ru a r in 
d er T u rnhalle  in R osenau  einen  A rb e ite r ­
ball. N achdem  es bei d e ra rtig en  V e ra n ­
sta ltungen  in der T urnhalle  im m er rech t 
gem ütlich w ar und jung und  a lt beim  T anz 
und  im G em ütlichen  auf ihre R echnung k a ­
m en, da w ieder die b e lie b te  K apelle  H uber 
spielt, w ird  es sich em pfehlen, e inen P la tz  
durch eine V o rv e rk au fsk arte  zu 1 S zu 
sichern.

50 jähriger Bestand der Feuerwehr. Im
festlich geschm ückten  Saale des G asthofes 
Irow etz  fand  am S onntag  den  13. F e b ru a r 
die 50. Jah reshaup tversam m lung  statt» die 
durch  die D ekorie rung  v e rd ie n te r W ehrm äa- 
n e r zu  e iner w ahren  F est Versammlung 
w urde. D er K om m andant A nton  K n o 1 1 
k o n n te  als E hrengäste  begrüßen: D en B e­
zirksobm ann  und  seinen  S te llv e rtre te r  B ü r­
ge rm eis ter K u p f e r  aus Y bbsitz und F ranz  
D u d a, den  B ezirk sv e rb an d ssch riftfü h re r 
W e i n z i n g e r  aus W aidhofen, den  K om ­
m andan ten  der N ach b arfeu e rw eh r D oppel 
S o n n l e i t n e r ,  B auern ratsobm ann  H e l  - 
p e r s t o r f e r  sowie unseren  P farrh e rrn  
H ochw . P. Superior, m ehrere  u n te rs tü tzen d e  
M itg lieder und die vollzählige M annschaft. 
N ach Erledigung der R echenschaftsbe rich te  
le ite r  H auptm ann  K n o 1 1 den festlichen  Teil 
ein. E r g edach te  zunächst der v e rs to rb en en  
G rü n d er und M itg lieder und gab im w e ite ­
ren  einen  A briß  der G esch ich te  un serer 
F eu erw eh r. Am 12. F e b ru a r  1899 fand die 
k o n s titu ie ren d e  V ersam m lung s ta tt, bei der 
d e r G astw irt H ans H a l b m a i e r  zum 
H auptm ann  gew ählt w urde. D em  S ch re ibe r 
d ieser Zeilen is t d ieser F e u e rw eh rh a u p t­
m ann, der die F eu e rw eh r S onntagberg  g rün ­
dete , in se iner m ark an ten  E rscheinung, mit 
seinem  du rchdringenden  und  doch gütigen 
A uge noch in le b h a fte r E rinnerung. L e ider 
en triß  schon 1907 d e r T od den von allen  
g e lieb ten  H auptm ann  seinen  K am eraden . 
Sein N achfolger w urde der G astw ir t H aas 
T w e r t e k  vom D redlhof, d e r ab e r  infolge 
K ran k h e it sein A m t nu r ein J a h r  ausüben  
konn te . Ihm folgte als H aup tm ann  F e rd i­
nand  B r u c k s c h w a i g e r ,  der durch  fast 
30 Ja h re  die F eu erw eh r le ite te  und es auch 
verstand , nach  dem  e rs ten  W eltk riege  i» /  
d e r Zeit der M otorisierung  die F eu erw eh r 
auf eine bis dahin  n ich t e rre ich te  H öhe zu  
b ringen. A ls e r 1937 infolge vo rgerück te»  
A lte rs  seine S te lle  zu rück leg te, e rhöbe»  
seine K am eraden  ih ren  geschä tz ten  H au p t­
m ann in  W ürdigung seiner V erd ien ste  zum 
E hrenhauptm ann . Zu seinem  N achfo lger b e ­
s tim m ten  sie  A nton  K n o 11, d e r b is heu te  
unsere  F eu erw eh r len k t und le ite t. Die 
F eu e rw eh r le is te te  im verflo ssenen  ha lbe»  
J a h rh u n d e r t m anche schw ere  und  erfo lg­
re ich e  A rbeit. 41mal tra t  sie be i B ränden  
in  A ktion . Von G roßbränden  sei besonders 
e rw ähnt der H o te lb ra n d  am 26. Ju li 1913, 
w obei sie 50 S tunden  u n u n te rb ro ch en  in T ä ­
tig k e it w ar. Sie kann  ab er auch auf m anche 
schöne F es te  zu rückb licken . N ach diesem  
R ückblick  auf die G esch ich te  ü b e rre ich te  
der B ezirk sverbandsobm ann  im N am en des 
F eu erw eh r-L an d esv erb an d es  den Ju b ila re«
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Ein Fest der grünen Gilde in W aidhofen a. d. Ybbs
F orst vereinsball

Regierungsforstdirektor Nat.-Rat Hofrat Ing. Strobl eröffnet den Ball

die E hren- und V erdienstd ip lom e und sprach 
ihnen den D ank und die G lückw ünsche 
auch des B ezirk sverbandes aus. D iesen 
G lückw ünschen schließen sich auch alle un ­
te rs tü tzen d e n  M itg lieder an. Ihre W ünsche 
gelten  vor allem dem derzeitigen  K om m an­
dan ten  A nton  K n o 11 und seinem  S te llv e r­
t re te r  S c h w a r n t h o r e r ,  die die schw ere 
A ufgabe hab en , die F eu erw eh r auf- und 
auszubauen, sodann  dem E hrenhauptm ann  
B r u c k s c h w a i g e r  und seinem  V e rtre ­
te r  M ichael S t o c k i n g e  r, im besonderen  
dem neu ern an n ten  Ehrenm itg lied  A ugust 
S c h a l a u e r  und zule tz t der ganzen jun ­
gen M annschaft. M öge es ih r vergönnt sein, 
die 100. Jah reshaup tversam m lung  zu e r le ­
ben und dann Zeugnis zu geben von  der 
je tz tigen  G eneration . G ut W ehr!

Aus der Lokalorganisation. M it der J a h ­
reshaup tversam m lung  im SPÖ .-Sprengel 
G erstl am Sonntag  den 13. F e b ru a r haben  
nun alle  v ie r Sprengel ih re  F u n k tio n äre  für 
das neue G eschäftsjahr gew ählt und so 
einen A p p a ra t geschaffen, daß d e r zu e r ­
w arten d e  W ahlkam pf in zuversich tlicher 
W eise geführt w erden  kann. N achdem  die 
Jahreshaup tversam m lung  der L okalo rgan isa­
tion  vom  20. F e b ru a r auf den 6. M ärz v e r­
schoben w erden  m ußte, ist auch d o rt auf 
G rund  des b e re its  e rs te llten  W ah lvo rsch la ­
ges durch E inbeziehung jün g ere r K räfte  die 
G ew ähr gegeben, im kom m enden W ahljahr 
die geste llten  A ufgaben zu m eistern . Die 
erfo rderlichen  E inladungen w erden  re c h t­
zeitig  durch die V ertrauensm änner v e rte ilt 
w erden . Beim E in tr itt M itgliedsausw eis 
vorw eisen .

Ernährungsbeihilfe. A us den K reisen  der 
A lte rs re n tn e r  laufen  noch im m er K lagen 
ein, daß die m it B undesgese tzb la tt 223 vom 
13. N ovem ber 1948, A bschn itt II, zu le i­
s ten d e  Ernährungsbeih ilfe  bis je tz t auch 
noch nicht einm al vorschußw eise zur A u s­
zahlung gelangte, obw ohl z. B die öprozen- 
tige Erhöhung der R en te  schon zweim al 
v ie rte ljährlich  sep a ra t ausbezah lt w urde. 
V ier M onate  nach G esetzw erdung  sollte 
man m einen, daß schon allen  R en tnern  zu­
m indest vorschußw eise  d iese 34 S angew ie­
sen hä tten  w erden  können oder so llte  d a ­
be i der § 13 des oben e rw äh n ten  G ese tz­
b la tte s  eine R olle spielen, daß die E rn äh ­
rungszulage nur auf A n trag  gew ährt w ird 
und der eine oder der andere  d ieser R en t­
ner in U nkenn tn is  d ieser B estim m ungen 
keinen  A n trag  geste llt haben  oder d e r A n ­
trag  n icht an die rich tige  S te lle  ge le ite t 
w urde, was bei diesen  a lten  L eu ten  oft 
ke in  W under w äre. Jed en fa lls  ist es sehr 
bedauerlich , daß d iese Zulage bei m anchem  
R en tn e r noch im m er n icht flüssig gem acht 
w urde, obw ohl gerade  d iese R en tner, weil 
sie eine besonders n iede re  R en te  beziehen, 
diesen s taa tlich en  Zuschuß dringend b e ­
nötigen.

A l lh a r t s b e r g
Trauung. Am 19. ds. w urde in der P fa r r­

k irche  A llh a rtsb e rg  F ranz  P ö c h h a c k e r ,  
St. L eonhard  a. W., m it F rl. G ertru d e  
M a t z e n b e r g e r  g e trau t Viel G lück in 
d e r Ehe!

Feuerwehrball. Sonntag  den  13. ds. h ie lt 
die F reiw . F eu e rw eh r A llh a rtsb e rg  im G ast­
haus K appl ih ren  trad itio n e llen  Ball ab. Das 
K om itee  scheu te  ke ine  M ühe, um die T anz­
lok a litä ten  auf das re izvo lls te  zu dekorieren . 
Um 16 U hr w urde d e r B all vom K om m ando 
eröffnet. Die s tram m e O rtsm usikkapelle  
so rg te  für flo tte  M usik für R und- und 
M odetänze. D er D orfp latz  h a tte  sich in 
einen re g e lrech ten  A u to p a rk  verw andelt, 
weil zah lre iche  G äste  aus den N a ch b ar­
gem einden sich eingefunden h a tten , die 
herz lichst beg rüß t w urden  B esonderen  Zu­
spruches e rfreu te  sich der G lückshafen , bei 
w elchem  jedes Los ein T reffe r w ar. Mit 
beso n d e re r Spannung w urde die W ahl der 
S chönheitskönig in  e rw a rte t, bei w elcher 
als S iegerin  Frl. M arie  P r u c k s c h w e i -  
g e r, A llhartsberg , knapp  vor Frl. H anni 
S c h m i d b a u e r ,  Dorf, hervorging. Als 
m ännliche Schönheitskönig  sieg te ohne 
w e ite re  K onkurrenz  Sepp N a g l h o f e r ,  
A llhartsberg . Das vom  K om itee e ingese tz te  
S ch iedsgerich t b es tä tig te  nach genauer Ü ber­
prüfung d e r e rh a lten en  B lum ensträußchen 
die W ahl des S chönheitskön igspaares. Als 
A nerkennung  bekam  das gew ählte  P aa r je 
ein P ackerl. H ierauf folgte ein E hren tanz, 
den das P a a r allein  tanz te . Die übrigen  
G äste  b ilde ten  einen  K reis um sie. A n ­
sch ließend  kam en auch die übrigen  T an z­
lustigen w ieder auf ihre volle Rechnung. 
D er Ball d au erte  bis in d ie frühen M orgen­
stunden. So nahm  unser F eu erw eh rb a ll zur 
größten  Z ufriedenheit der V e ra n sta lte r und 
der T e ilnehm er e inen  rech t fröhlichen V er­
lauf.

Feuerwehrball-Abrechnung. Am Sonn­
tag  den 20. ds. fand im H ause des F e u e r­
w ehrhaup tm annes S c h m i d b a u e r  die 
A brechnung  über den am 13. ds, abgehal­
tenen  F eu erw eh rb a ll s ta t t.  D er K assier 
F e rd in an d  E i g n e r  e rs ta t te te  den B ericht, 
der zur vollen Z ufriedenheit ausfiel H a u p t­
m ann Schm idbauer b e to n te , daß die F e u e r­
w ehr im Ja h re  1948 seh r v iel ge le iste t hat. 
H offentlich g e s ta tte t die finanzielle Lage in 
B älde den lang geheg ten  W unsch zu v e r­
w irklichen, näm lich die A nschaffung ' eines 
A nhängers zum F eu erw eh rau to . M it e iner 
gem ütlichen A u ssp rache  w urde diese 
Sitzung, d e r auch m ehrere  W ehrm änner 
beiw ohnten , geschlossen.

H P m - K e m a t e n
Todesfall. Am 16 ds s ta rb  die h ie r in 

K em aten  Nr, 46 w ohnhafte  F rau  A ngela 
G r a n z e r  im 80. L ebensjahre. Das Be-

Zur Eröffnung der B undesforstschu le  fand 
u n te r dem E hrenschu tz  des R eg ierungsforst­
d irek to rs  N a t.-R a t H ofrat Ing. S t r o b l  
von der L andesreg ierung  der e rs te  F o rst- 
vere in sba ll s ta t t,  der wohl zu  den G lanz­
p u n k te n  u n serer heim ischen F asch ingsveran ­
s ta ltungen  gerech n e t w erden  kann. Die 
schöne A usschm ückung des S aales gab dem 
F es te  einen  hübschen  R ahm en. D en B eginn 
des B alles le ite te  ein Jag d lied  ein, gesun­
gen von den S chü lern  der F orstschu le . 
D ann  erö ffnete  B ezirksforstinsp . Ing. F ö r ­
s t e r  mit e iner k u rzen  A nsprache  den Ball, 
in der e r die B edeu tung  dieses F e s tes  u n te r­
strich  und den W unsch äußerte , daß d ieser 
F ö rste rb a ll zur T rad ition  unseres S tä d t­
chens w erde. D ann sprach  H ofrat Ing. 
S t r o b l  aus W ien über den großen P flich ­
te n k re is  und die veran tw ortungsvo lle  A uf­
gabe des Forstm annes, die auch s ta rk  ge­
nug sein müssen, die ,,große F reud  und das 
große L e id“ , w ie es in dem W eidm annsliede 
heiß t, zu trag e n  und sich in den D ienst der 
V olksgem einschaft zu stellen . F ü r seine a n ­
e rkennenden  W orte  und großen B em ühun­
gen um den A usbau  der F o rstschu le  w urde 
ihm von den  F o rstsch ü lern  ein G eschenk 
ü b erre ich t. D ann erö ffneten  V e rtre te r  der 
grünen G ilde und unsere  F o rstsch ü ler den 
den  Ball bei den K längen des ..D onauw al­
ze rs“. Die feschen, stram m en F o rstsch ü ler 
in ih re r schm ucken J ä g e rtra c h t k red en zten  
dann abw echselnd  W ein bei den T ischen, 
d e r von der Schule selbst ausgeschenk t 
w urde. In der sogenann ten  B ar w ar neben  
dem Schnapsausschank  noch eine S ch ieß­
s tä tte  e inge rich tet und jung und alt e rfreu te  
sich des je tz t so b e lie b ten  A rm b ru st­
schießens. So m ancher G raukopf ist sich 
wohl w ie ein .T e i l“ vorgekom m en w enn er 
gut tra f und ihm  ein h übscher P reis aus­
gefolgt w urde. Die K aoelle  M eilinger so ielte  
unerm üdlich  und b rac h te  L eben  und B ew e­
gung u n te r die G äste. A uch das von D irek ­
to r  F r e u n t h a l l e r  kom pon ierte  ,T r e ib e r ­
q u a r te t t“, den m eisten  B allbesuchern  schon 
vom  Jäg e rb a ll bek an n t, w urde mit leb h af­
tem  B eifall aufgenom m en. Die heiß  d isku­
tie r te  T o ile tte frag e  — ,,W as ziehe ich a n ? “ 
—  w urde von den D am en seh r einfach ge­
löst. M an sah  das T rach ten k le id , das D irndl, 
das Som m erkleid  und das große A b en d ­
kleid , die schm ucke T rach t des F o rs tm an ­
nes und  den  dunk len  A nzug des H errn  v e r­
eint beisam m en und gedenkt gerne im N ach ­
hinein  der gem ütlich v e rb rac h ten  S tunden  
beim  S traße r-W ein . U n te r den  E hrengästen  
bem erk te  m an M in iste ria lra t D ok to r 
R e n  d l  vom B undesm inisterium  für L and- 
und F o rstw irtsch aft, B ez irkshaup tm ann  
Dr. S i m m e r, N a tio n a lra t H ofra t Ing. 
S t r o b l ,  P ropst Dr. J . L a n d l i n -  
g e r ,  unsere  S ta d trä te , p rom inen te  V e r tre ­
te r  der F o rs t-  und H olzw irtschaft, d en  D i­
re k to r  der F o rstsch u le  Ing. E g g e r  u. v. a.

A ktuelles über die W aidhofner Forstschule

M it b e rech tig tem  Stolz  k ö nnen  w ir W aid ­
ho fner auf unsere  F o rstschu le  b licken , dehn 
es ist die d ritte  d ie se r A rt in G esam tö s te r­
re ich . Die eine be finde t sich in B r u c k  
a. d. M., die andere  in O r t h  bei G m unden 
und die d ritte  bei uns. Sie s teck t ja noch 
in je d e r "H insicht in den K inderschuhen  und 
w urde e rs t im Jän n e r d ieses J a h re s  mit 
dem e rs ten  Jah rg an g  eröffnet und  um faßt 
derzeit 21 Zöglinge. Im nächsten  H erbst 
kom m t der zw eite Jah rg an g  dazu. A ls V o r­
bedingung für die A ufnahm e in die F o rst-

g räbnis fand am 18. ds. auf dem F riedhof 
in G leiß s ta tt.  R. I. P.

B i b e r b a c h
Faschingszug. N ach gutem  altem  B rauch 

findet h e u e r am 1. M ärz nachm ittags in 
B iberbach ein g roßer Faschingszug s ta t t. E r 
soll beso n d ers  schön und in te re ssan t auf­
gezogen w erden . Es ist kaum  auszuzählen, 
w as alles los sein w ird. Die schönsten  M as­
ken  w erden  p räm iie rt. D er e rs te  P reis  ist 
ein P aa r funkelnagelneue  Schuhe, dann gibt 
es noch Schinken, W ein und vie les andere  
m ehr. Im K aufhaus H e l m  sind  die P reise  
a lle  zu sehen. W eil es in B iberbach  im ­
m er rech t lustig  und gem ütlich ist. so v e r­
säum e niem and, sich do rt einzusingen. W er 
es n icht tu t, w ird  es bereuen ! N äheres fin­
den Sie im A nzeigen te il unseres B la ttes .

Y b b s i t z
Geburt. Am 10. ds. w urde den E ltern  

F ran z  und M aria S e y r 1. H ilfsa rb e ite r in 
Y bbsitz, R o tte  K nieberg  38, ein M ädchen 
m it N am en C h r i s t a  M a r i a  geboren .

Trauung. Am 18 ds. fand die Trauung 
des Indnctriekaiifm annes K^rl H ö n i g 1, 
Y bbsitz. M ark t Nr. ISO m it M aria S c h l a ­
g e r ,  H ausgehilfin Y bbsitz. M arkt Nr. 43, 
s ta t t.  D ie h erz lichsten  G lückw ünsche!

Sän^erkränzchen des M annergesangverei­
nes. Nach langiähritfer Pause  tra t  im h e u ­
rigen Fasching auch der M ännergesangver­
ein Y bbsitz w ieder m it e in e r T an zv e ran sta l­
tung in die Ö ffentlichkeit Sehnn seit m eh­
re ren  W ochen w ar das K om itee F ac h leh ­
re r  L a n g e r  mit a rbe itsfreud igen  Sanrfes- 
schw estern  und S anaesh rü d ern  an den V or­
be re itungen  beschäftig t lind d ie Sorrffalt. 
m it der man d-,4mj 7U W erke  ging, ließ mit 
R ech t ein B allereignis e rs ten  R anges erw ar-

schule muß der Schüler m indestens das 
Zeugnis e iner U n term itte lschu le  und einer 
ein jährigen  V orpraxis in einem  s taa tlich  an ­
e rk a n n te n  L eh rb e tr ieb  vorw eisen  können. 
H at e r dann die zw eijährige Schule abso l­
v iert, folgt eine zw eijährige p rak tisc h e  A u s­
bildung und dann k ann  e r e rs t als F ö rs te r 
in  V erw endung tre ten . Es ist dies ein B e­
ruf mit gew issen guten  A ussich ten  für u n ­
sere  m ännliche Jugend . O bw ohl n u r ein ge­
ringer P ro zen tsa tz  d e r sich M eldenden zur 
A usw ahl kom m en kann und A ufnahm e fin­
det, hab en  w enigstens d iese unbedingte  
A ussich ten , im S ta a ts - und P riv a td ien st zu­
gelassen  zu w erden . S e lb stverständ lich  w ird  
auf D isziplin und k o rrek te s  B enehm en der 
Zöglinge g each te t und ihnen deshalb  e rfah ­
rene  S chu lfö rste r zur S e ite  geste llt. W ie 
schon erw ähnt, s teck t unsere  Schule noch 
in den e rs ten  A nfängen, obw ohl, w ie uns 
D ire k to r Ing. E g g e r  m itte ilte , seh r viel 
ge le iste t w urde. J e d e r  von uns weiß, in 
w elchem  Z ustand  sich das R othschild-Schloß  
be funden  ha t, w ie w ir es übernom m en h a ­
ben. B aum eiste r Ing, S c h l a g  w urde der 
A uftrag  gegeben, die bau liche U m gestaltung 
der Räum e durchzuführen  und m an hofft, 
im nächsten  Schuljahr neben  d e r neu au s­
g e s ta tte te n  F o rstschu le  auch schon W oh­
nungen fü r das L ehrpersonal b e re itg este llt 
zu haben. Schon je tz t sind die Schulräum e 
re in  und hübsch a u sg es ta tte t; ein Z eichen ­
saa l ist schon da m it e iner m odernen  Q ueck­
s ilberbe leuch tungsan lage , so daß e in sch a t­
ten lo ses  L ich t d ie Zöglinge bei ih re r  p ra k ­
tisch en  A rb e it u n te rs tü tz t. A uch für Schlaf- 
und W aschräum e ist schon gesorgt. A n der 
E rrich tung  einer Schulküche w ird  g earb e i­
te t,  E instw eilen  w ird  die Schule im G a st­
hof W eb er verköstig t, d e r zu einem  P au ­
schalp reis  von 180 S allen  Zöglingen in k lu ­
sive F rü h stü ck  eine ausköm m liche M ahlzeit 
v e rab re ich t. N eben der A usgesta ltung  der 
Fo rstsch u le  selbst d en k t man auch an die 
E inrich tung  eines L ehrfo rstes. D iesbezüg­
lich sind  auch je tz t, w ie uns N ationa lra t 
Ing. S t r o b l  m itte ilte , V erhand lungen  mit 
M in ister K r a u s  im Finanzm inisterium  im 
G ange, dam it u n serer Schule ein T eil der 
R o thsch ildschen  B esitzungen als L ehrforst zu ­
ge te ilt w ird. D ieser L eh rfo rst ist unum gäng­
liche V oraussetzung  zur p rak tischen , n a tu r­
nahen  A usbildung des kom m enden F ö rste rs . 
E r soll auch n icht nur unseren  Zöglingen 
zugute  kom m en, sondern  m an denk t auch 
H ochschülern , also angehenden  Diplom- 
F o rstingen ieu ren  die M öglichkeit zu geben, 
h ie r ih r th eo re tisch es  W issen p rak tisch  zu 
festigen . E benso w erden  W ald- und F o rs t­
a rb e ite r  durch p rak tisch e  K urse nicht nur 
allein  zu b esse r qualifiz ie rten  A rb e itsk rä f­
ten  ausgeb ildet, sondern  es w ird  auch durch 
die p rak tisch e  Einführung in  eine rich tige 
W erkzeugpflege ih re  Leistung gehoben. Ja, 
man denk t sogar an  den  A ustausch  w issen­
schaftliche r E x perten , um unsere  frü h er a n ­
e rk an n te  S tellung in der F o rstw ir tsch a ft 
w ieder zu e rringen  und sie konkurrenzfäh ig  
mit an d eren  S ta a te n  zu m achen.

W ünschen  w ir allen  denen, die an der 
V erw irklichung d ieser P läne te ilhaben , b e ­
s ten  Erfolg und rufen  w ir jene S te llen , an 
d ie die Schule m it F orderungen  und B itten  
h e ra n tr itt  auf, um aufnahm fähige H erzen 
und größtm ögliche U nterstü tzung . D ie S tad t 
W aidhofen  soll dam it auch w enigstens einen 
k le inen  Teil an  dem G elingen d ieses P ro ­
jek tes  be itragen , um einm al v ie lle ich t ganz 
sch ü ch te rn  sagen zu können , das is t u n ­
s e r e  F orstschu le .

ten . So w urde denn auch das am v ergan ­
genen Sam stag  im S aale  des G asthofes 
Heigl abgeha ltene  Sängerk ränzchen  des 
Y bbsitzer M ännergesangvereines in  jeder 
H insicht ein Erfolg. D ie geschm ackvoll a r ­
ran g ie rte  Saalausschm ückung e rw eck te  bei 
den zah lre ich  ersch ienenen  G ästen  gleich 
beim  e rs ten  A nblick  jenes festlich  frohe G e­
fühl, das im V erlauf des A bends noch in 
ech te  K arnevalsstim m ung übergehen  sollte. 
N ach kurzen  W orten  der Begrüßung durch 
den V ereinsobm ann  L i e ß  nahm en nach den 
A nw eisungen des T anz leh re rs  B r o n e d e r  
aus A m stetten , der die Leitung des B alles 
übernom m en h a tte , die G äste  A ufstellung 
zu r Polonaise und h ie rau f w urde der Ball 
durch  E hrenm itg lieder und die D am en und 
H erren  der V ereinsle itung  und dem K om itee 
mit einem  schm issigen W alzer e röffnet. Die 
M usik beso rg te  die Y bbsitzer T anzkapelle  
u n te r Leitung K aspar M o l t e r e r s .  In ra ­
scher und abw echslungsreicher Folge 
b rac h te  sie A ltes und M odernes und ihr 
flo ttes , schw ungvolles und unerm üdliches 
Spiel trug  w esen tlich  zur guten  Stimmung 
des A bends bei. In  e iner kurzen  T anzpause 
w ar das M än n e rq u a rte tt des V ereines mit 
e iner h e ite ren  G esangsein lage zu hören , vom 
P ublikum  mit reichlichem  Beifall bedach t.. 
F ü r gute G e trän k e  und schm ackhafte  S pei­
sen  so rg te  der G astw irt und  eine im Laufe 
des A bends erö ffnete  S chnapsbude half 
g leichfalls mit, die h e rrsch en d e  gute Laune 
noch zu steigern . Und w ährend  man 
d raußen  langsam  schon den neuen M orgen 
ahn te , h e rrsc h te  im Saal noch reges Leben. 
N och enm al e rk lang  eine süße M elodie, das 
a lle rle tz te  G las w urde geleert, dann  w ar es 
Zeit, w ieder den A nschluß  an den  A lltag  
zu finden.

Fasching-Kehraus. A ußer zu T an z u n te r­
haltungen , die uns der lange Fasching  re ic h ­
lich b e sch ert ha t, ist die Stim m ung u n te r

den M enschen noch n ich t so w eit, daß 
F reu d e  und Frohsinn  auch für an d ere  F a ­
sch ingsun terhaltungen  h in re ich ten , w ie es 
z, B. früher die üblichen  Faschingsum züge 
w aren. Jen e  Ju gend  freilich, die vom Krieg 
nichts w eiß, hat je tz t schon w ieder H um or 
und F rohsinn  genug, um dem Prinzen  K a r­
neval ein k le ines A bsch iedsfest zu b e re i­
ten. D eshalb  w ird  am 1. F eb er, am F a ­
schingdienstag, ein K inder-Faschingzug a b ­
gehalten . F ü r die drei b esten  M asken sind 
Präm ien ausgesetz t. Die P re is rich te r w e r­
den das Publikum  sein. Beginn der V er­
ansta ltung  ist um 14 U hr. N ach dem U m ­
zug gibt es Jau se  und Tanz im C afe Fuchs 
bis 18 Uhr. Um 20 U hr beg inn t für die 
tanz lustigen  E rw achsenen  bei lustigen  V or­
träg en  und T anz der Fasching-K ehraus.

Sterbefälle. Am 12, ds, s ta rb  F ranz  
A i g n e r ,  M üller, w ohnhaft, Y bbsitz, M ark t 
Nr. 44, im A lte r von 65 Jah ren . Am n äch ­
s ten  Tag s ta rb  im gleichen H ause der fünf 
W ochen a lte  Säugling F ried rich  der E ltern  
K arl und T heres ia  F a n n i e .

O p p o n i t z
Vom Standesam t. W ie w ir je tz t erfahren , 

fand am 17. J än n e r  die T rauung d e r B ra u t­
leu te  F ranz  H a i d e r  aus O pponitz und Frl. 
B arb ara  G ö p p n e r  aus B am berg in Lunz 
a. S. s ta t t .  H aider ist je tz t G endarm erie- 
B eam ter in St. V alentin . W eite rs  fand  am 
12. F e b ru a r  die T rauung des Schlossern  
F ried rich  M i s o s  m it Frl. G e rtru d e  H a s e l ­
s t e i n e r ,  P ostangeste llte , h ie r, s ta t t .  W ir 
w ünschen den be iden  B rau tp aa ren  rech t 
viel G lück und Segen auf ih ren  w e ite ren  
Lebensw ege!

Schwerer Unfall. In der L ucken v e ru n ­
glückte  beim H o lzarbeiten  der L andw irt 
vom G ute W indberg, F lo rian  D o l l i n g e r ,  
schw er. A ls e r einen hängenden  Baum  vom 
S tock  abhacken  w ollte, g litt e r aus. in dem 
selben  A ugenblick  fiel der Baum  vom S tock  
und schlug ihm dabei den linken Fuß ab. 
D er V erung lück te  w urde in das W aidhofner 
K rankenhaus gebrach t. Infolge seiner G u t­
m ütigkeit ist D ollinger ü bera ll seh r belieb t. 
W ir w ünschen ihm rech t bald ige Genesung!

G r o ß h o l l e n s t e in
„Lumpazi vagabundus“. Jo h an n  N estroy  

w ar vor m ehr als 100 J a h ren  als D ich ter 
und S chausp ie le r ein b ed eu ten d e r S itten - 
sch ilderer oder v ie lm ehr vor allem  ein Soöt- 
te r, der tre ffen d  alle U nsitten  seiner Zeit 
m it beißendem  S p o tt zu geißeln w ußte. D a­
be i h a t e r a b e r  d iese G eistesb litze  m it un ­
w idersteh lichem , einzigartigem  H um or zu 
ve rk le iden  gew ußt und jed e r m enschlichen 
S ch a tten se ite  w enigstens eine L ich tse ite  
en tgegengesetz t. W elch e in re iches Feld  
w ürde solch ein D ich te r in un serer Zeit fin­
den! Es ist d ah er eine seh r d ankensw erte  
A ufgabe, gerade  h eu tzu tag e  S tücke  von 
N estroy  aufzuführen. A b e r es ist e in  sehr 
schw ieriges U n ternehm en  für eine Ju g e n d ­
bühne. U nd  doch ist dies vollkom m en ge­
lungen. D as zeigte die zw eite  A ufführung 
des ..Lum pazi vagabundus“ , N estrovs beste s  
L ustspiel, am Sam stag den 20 F e b e r durch  
die Jugendbühne  von H öllenstein . Alle 
Schauso ie le r v e rd ienen  volles Lob für ih r 
vortreffliches Zusam m ensoiel. B em erk en s­
w ert is t die gut geschulte, deu tliche A us­
sp rache  und w irksam e A ufm achung. E in­
zelne A u ftr itte  g e s ta lte ten  sich zu so n a tü r­
lichen D arstellungen , daß alle v e rs teck te n  
W itzsch lager gut zur G eltung kam en. B eso n ­
ders g lück te  dem ..liederlichen K le eb la tt“ 
e in  vo lle r H eite rke itse rfo lg . D er S chuster 
,.K n ieriem “ (Ferdl S c h n e i h e r )  en tfesse lte  
diesm al m it se iner urw üchsigen  E ntk lei- 
dungs- und  G ew itte rszen e  w ahre  L ach­
stürm e. A uch alle w eiblichen R ollen w urden 
m it b eza u b e rn d e r A nm ut gespielt und  bo ten  
präch tige  G ruppenbilder. Insbesondere  e r ­
z ie lten  die h e ite re n  G esangsein lagen mit der 
w irkungsvollen  und feinfühligen K lav ie r­
beg le itung  der F rau  Emmv K e r s c h b a u m  
den v e rd ien ten  rauschenden  B e i f a l l .  N icht 
vergessen  sei die ebenfalls un sich tb are  v e r ­
d ienstvo lle  M itw irkung der vorzüglichen 
Souffleuse F rau  P o lJ i Z i e h e n s a k .  A lles 
in allem  bot die A ufführung mit der p rä c h ­
tig en  A u ssta ttu n g  w irk lich  zwej S tunden  
w ohltuenden , ausspannenden  F rohsinns und 
herz lichen  Lachens. M an muß a b er b e d e n ­
ken, w elche O pfer an Zeit und  M ühe bei 
den v ielen h a rte n  P roben , bei s trenger 
K älte  in ungeheizten  R äum en aufgew endet 
w erden  m ußten. U nd v iele h a tte n  sehr 
w eite  W ege zurückzulegen. D ie w oh lve r­
d ien te  Ehrung und D anksagung können  w ir 
ab er den jungen K ünstlern  nu r abctat+en. 
w enn die Sch luß^orste llung  am Fasch ing ­
sam stag den 26. F eb e r w ied er big auf das 
le tz te  P lä tzchen  besu ch t w ird D enn tv ch t 
nur dem dank en sw erten  Idealism us b rach te  
die junde S n ie lschar so lche O ^fer. «ondern 
w ie b ek an n t, zu dem edfen Zw enke vor 
allem be izu steu e rn  zu. einem  fü- H öllenstein  
w ürdigen, schönen G lockengeläu te  M ode 
d ah er n iem and fehlen, diese« «eitene E r­
lebnis e in e r g roßartigen , dem O em em w okle 
d ienenden  U n te rh a ltu n g  durch H o11en«t°iner 
Ju g en d  nochm als sich zu gönnen und ge­
nießen. dabei a b er auch r ei eh liehen a n e r ­

kennenden  Beifall zu spenden! A B
Arheiferha-ll, D °r am 14 ds. im FJof- 

h a ch ersaa l s ta f f le  fundene A rheitprk-.il hnt+e 
w ie zu e rw a rten  w ar. einen «ehr 7ohlrpinhpn 
Be«uch auch aUS der wo’ + eren TTmrfohnng 
a u f z i i w e i « e n  Don v i e l e n  9r>endr»rn von R e­
gten n n i  Oh'irkegahen w ird htemi* h erb lich­
s te r D-> nlr ausgeenroph t>n de«gleieh-n dem 
Re»trir>hc1ni + or Tn«ef R p h e n s k v  für die
gütige B eförderung  der w eit weg w ohnen-
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den B allgäste durch sein A uto, Es w ar ein 
seh r schönes Fest, so wie es früher immer

Wander-M elkerkurse. A nläßlich der le tz ­
ten  B auernversam m lung am Sonntag den 30, 
Jän n e r  w urde die A ufforderung erlassen, 
daß sich alle In te ressen ten  für die b ev o r­
steh en d en  W anderm elkerku rse  für B urschen 
und M ädchen m elden sollten. A uf G rund 
der b isherigen A nm eldungen beim  O rts­
bauern ra tsobm ann  F ranz  L e n g a u e r  w u r­
d en  nun folgende W anderm elkerku rse  u n te r 
Leitung des M elklehrers F r e u n d  angeord­
net. D er e rs te  solche Kurs findet vom 7. 
bis 14. M ärz am B auernhöfe T o m a s b e r g  
sta tt. A nschließend w erden  auf je eine 
W oche noch am B auernhöfe  Schneibb und 
W enten  solche K urse abgehalten . Zu diesen 
K ursen können sich Zöglinge bei Johann  
H a s l i n g e r  anm elden.

S t .  G e o r g e n  a m  R e i th
Getauft w urde am 13. ds. H e l m u t  J o ­

h a n n  H i n t e r r e i t e r ,  als ers tes  Kind 
am 2. ds. seinen E ltern  Jo hann  und F r ie ­
derike  H i n t e r r e i t e r  geschenkt.

Tod in der Ferne. K arl A i g n e r  w ar 
nach dem K riege nicht in die H eim at zu­
rückgekeh rt, sondern  blieb in D eutschland, 
wo er sich eine B raut gefunden h a tte . Nach 
der um W eihnachten  1948 gep lan ten  H och­
zeit w ollte e r seine H eim at besuchen. T äg­
lich w a rte ten  seine E ltern  auf ein W ied er­
sehen, da tra f je tz t von seiner B rau t die 
N achricht ein, daß K arl A i g n e r  am 24. 
J än n e r im Spital gesto rben  ist, wohin er 
schon vor W eihnach ten  kam  und w esw egen 
auch die H ochzeit verschoben  w orden w ar. 
Die T o tenfeie r w ird  in der P farrk irche  am 
5. M ärz gehalten . E r ruhe  in F rieden!

SPÖ-Generalversammlung. Die d iesjäh­
rige H auptversam m lung d e r L okalorgan isa­
tion  St. G eorgen a. R. w urde in den in ­
dustrie re icheren  O rt K ogelsbach verlegt, 
wodurch eine fast vollzählige Beteiligung 
der M itglieder erzielt w urde. D en B erich ­
ten  der e inzelnen F unktionäre  w ar zu e n t­
nehm en, daß erfolgreiche O rgan isationsarbeit 
gele iste t w urde und die M itg liederbew e­
gung anste ig t. A llerdings w irk t sich die 
E ntfernung der L okalorganisation  zu r B e­
zirksorgan isation  A m ste tten  im einzelnen 
ungünstig aus, doch w ird  der A usbau der 
G ebietsle itung in W aidhofen auch den 
W ünschen der w eit abse its  lebenden  Sozia­
listen  gerech t w erden. L okalobm ann Gen. 
G r i e s s e n b e r g e r  beh an d e lte  in seinem  
R eferat die gegenw ärtige politische und 
w irtschaftliche Lage in Ö sterre ich  und. wies 
auf die B edeutung der kom m enden W ahlen  
hin. V izebürgerm eister H a s e l s t e i n e r  
b rach te  einen B erich t über die A rb e it der 
SP Ö .-M andatare in der G em einde, an die 
infolge zunehm ender Industrie  e rhöh te  A n ­
forderungen geste llt w erden. In den L oka l­
ausschuß w urden neben  den schon b e s te ­
henden V ertrauensm ännern  noch die G enos­
sen B l a i m a u e r ,  B u d e r ,  W u r m  und 
K ä f e r  gewählt. B ez irk ssek re tär Gen. 
K 1 i n g e r aus A m ste tten  b ean tw o rte te  
eine Reihe ak tu e lle r A nfragen. M it der V er­
sicherung, ta tk rä ftig  im W ahljahr 1949 m it­
zuarbeiten , w urde die Versam m lung ge ­
schlossen.

G ös t l ing
Preisrodeln. U nter reger Beteiligung v e r­

an sta lte te  der W in tersport verein  am 20 ds. 
bei herrlichem  Sonnenschein  das b e lieb te  
R odelrennen. A uf der 2H  km langen, in ­
folge V ereisung überaus schw ierigen R enn­
strecke  von H ochreith  s te llten  55 L äufer 
und Läuferinnen ihr K önnen u n te r Beweis. 
Um 15 U hr verließ  der e rste  L äufer den 
S ta rt. In rasendem  Tem po ging es ta lw ärts  
und mit 2.08.7 Min. pass ie rte  in der D a­
m enklasse die Siegerin M artha S e i t z b  e r  
g e r  das Ziel. 2 Lisi H i n t e r l e i t n e r  
mit 2.25.1 Min., mit 1 Z ehntelsekunde fol­
gend, e rkäm pfte  sich Rosa K r a f t  den 3. 
P la tz ; 4. M artha D i e g r u b e r m i t  2 29 6 Min. 
Bei den H erren  fuhr Ludwig L e i c h t -

SPORT- R UN DSC H A U
Dreimal Eis!

T rotzdem  die Sonne im m er w ärm er lacht 
und vom Eis n icht m ehr viel zu sehen ist, 
so llen w ir doch noch ein le tz tes M al den 
vergangenen W aidhofner E isw in ter ein w e­
nig R evue passie ren  lassenv= V ie le  junge 
und ä lte re  L eu te  tum m elten  sich auf dem 
m ehr oder m inder sp iegelnden E isp a rk e tt 
und v e rb rach ten  so täglich oder ein- bis 
zw eim al w öchentlich  (wenn das W ette r  es 
zuließ) ein p a a r  frohe S tunden, Dies w äre 
in O rdnung. L e ider w ar der P la tz  heuer 
re c h t k le in  ge ra ten  und außerdem  dürfte  
es keine große A nnehm lichkeit sein, wenn 
man sich im gegenüberliegenden  G asthaus 
um ziehen und w ärm en muß, w eil man mit 
dem B au des ,,E ishauses" viel zu spät b e ­
gonnen h a t und es deshalb  n icht bezieh ­
b a r  war.

Vom Eislaufen zu den E i s c h ü t z e n :  
L iebe Schützen, w arum  h ö rt man gar n ichts 
m ehr von einer M eis te rsch a ft?  M it P re is ­
schießen allein  ists n ich t getan, O der w urde 
v ie lle icht doch eine im V erborgenen  aus­
ge tragen?  Es w äre  jedenfalls schön, w enn 
d ieser Sport von seine r m ehr oder m inder 
p riv a ten  Basis abgehen und m ehr an die 
Ö ffentlichkeit gerück t w ürde, wie dies b e i­
sp ielsw eise in  unseren  w estlichen  B undes­
ländern  der Fa ll ist.

Zum Schluß noch eine k le ine A nregung 
fürs nächste  Jah r : L ieb e r Leser, e rinnerst 
du dich noch an  die spannenden  E ishockey ­
käm pfe der vergangenen J a h re ?  Ich glaube 
schon. L eider h ö rte  m an w ed er h eu er noch 
im V orjahr e tw as vom W aidhofner E is­
hockey . Also, im  nächsten  J a h r  w ollen wir 
ab er auch dabei sein, w enn es um Eis- 
hockev-Eh.ren geht und  darum : O rgan isa­
to ren  heraus! M an kann  nie früh genug mit 
der O rganisation  beginnen. Bem ühen w ir 
uns also, dam it der schöne K am pfsport im

nächsten  Ja h re  auch in W aidhofen  zu sehen 
ist.

Übrigens: H o l l a b r u n n  w urde heuer 
E ishockeym eiste r von N iederösterreich!

Sport im In- und Ausland
Wien: Im W iener Cup schlug A ustria  die 

M annschaft Rapids mit 3:2 (2:0). Ebenfalls 
im Cup siegte  G asw erk  gegen Sim mering 
1:0. Am Sonntag schlug V ienna die Ad- 
m ira m it 5:1. W ack er tra t  gegen W AC. 
nicht an.

Paris: W eltm eiste rin  im E iskunstlauf
w urde V rzanova (CSR.) vor Sherm an (USA ) 
und A ltregg (G roßbritannien). U nsere  Eva 
P av lik  konn te  zur K ür n icht m ehr a n tre ­
ten, da sie einige M inuten vor Beginn 
beim  ,,W arm laufen" mit e iner K onkurren tin  
zusam m enstieß  und den A bsa tz  dabei brach . 
Ob es n icht gut gew esen w äre, sich ein 
zw eites P a a r Sch littschuhe  m itzunehm en? 
N ach der P flicht lag Eva an zw eiter S telle. 
Edi R ada w urde bei den H erren  D ritter. 
S ieger w urde B u tton  (USA.). Die G eschw i­
s te r  R atzenhofer be leg ten  im P aarlaufen  
den 5. P latz.

Stockholm: Die dreifache W eltm eiste rin  
im T ischtennis, die U ngarin F a rkas , w ird 
w ahrschein lich  h eu er ih re  le tz ten  T itel e in ­
geheim st haben . Sie ließ näm lich aus V er­
sehen" in einem  W arenhaus zw ei P ullover 
m itgehen. Nun w ird  sie w ahrschein lich  auf 
L ebenszeit g esp errt w erden.

Eishockey W eltmeisterschaft: R esu lta te :
Ö sterre ich—D änem ark  25:1, K anada— Ö ster­
re ich  8:2; CSR.— Ö sterre ich  7:0, S chw eden— 
Ö sterre ich  18:0, U SA .— Ö sterre ich  9:1,
Schw eiz— Ö sterre ich  10:1. W eltm eiste r 
w urde die T schechoslow akei durch einen 
3:0-Sieg ü b e r Schw eden. 2. K anada. Ö ster­
reich w urde S ech ste r in der W elt- und 
V ie rte r in der E uropam eiste rschaft.

f r i e d  m it 2.03.5 Min. die B estzeit. 2, 
K arl Z e t t l ,  2.07.1 M in; 3. W alte r S c h a ­
c h  i n g e r und E rnst H ö d 1, beide mit 
2.08.4 M in.; 4. O tto  B a c h  l e r ,  2.12.4 Min.; 
5, O tto  D i  g r u b  e r  mit 2.12.6 Min.. Die 
S iegerehrung in d e r B ah nhofrestau ra tion  b il­
d e te  den A bschluß  d iese r spannenden  V er­
ansta ltung . A ußer einem  R odelbruch e r­
re ich ten  alle T eilnehm er u n v erseh rt das 
Ziel. W enn schon unsere  R odler und R od­
lerinnen  ab und zu neb en  der F ah rb ah n  a n ­
kam en, so v e rs tan d en  es w enigstens die lie ­
ben Zuschauer, sich im m er schön auf d ieser 
zu bew egen. Um in H inkunft U nfällen  v o r­
zubeugen, b itte n  w ir unsere  zukünftigen  Zu­
schauer h eu te  schon um .F reie  B ah n “!

L im z  a.  8

Hochzeiten. K ürzlich hab en  g eh eira te t: 
F ranz  P e t z  und Jo h an n a  K r e n n aus 
L angau; F ran z  N e i ß, Lunzam t 41, und 
A nna T o t  aus Langau. Viel G lück den 
jungen P aaren!

Vom Touristenklub. Die le tz te  V er­
sam m lung des T ouristenk lubs fand w ieder 
bei W einze ttl s ta t t .  Dr. S t e p a n, Göstling, 
gab einen erschöpfenden  B erich t ü b er die 
T ätigke it des le tz ten  Jah res , w oraus m an 
seine unerm üdliche A rb e it im D ienste  der 
B ergste ige r e rsehen  konn te . V iele arge 
S chw ierigkeiten  m ußten  gem eiste rt w erden, 
um nur die ärg sten  K riegsschäden  auf d ie ­
sem G eb ie te  zu beseitigen . J e tz t  geht er 
m it n eu er K raft daran , auch noch die w ei­
te re n  S chw ierigke iten  zu überw inden , w obei 
ihm  sicher alle  K lubm itg lieder nach  M aß­
gabe ih re r K räfte  behilflich sein w erden. 
U nerm üdlich  w irb t Dr. S tepan  neue F reunde  
für unser schönes Land und seine M en­
schen. W ir w ünschen ihm viele gute und 
ehrliche  M itarbe iter!

Fremdenwerbung. D er W ien er W erb e ­
film w urde h eu er von der n.ö. L andesreg ie-

Sieimnt Sehnsucht
Schnellzug Zürich—W ien

J e d e n  Tag um 19.35 U hr verläßt der 
Schnellzug Paris—B udapest den Züricher 
Bahnhof. Kommt m an eine ha lbe  Stunde 
früher am B ahnsteig 2 vorbei, so tön t einem  
des Schaffners Ruf ,,Schnellzug Zürich— 
W ien“ entgegen. Ich w ar einm al rech t t ra u ­
rig und kam auch um die bew ußte  Zeit 
am B ahnsteig 2 vorbei. Des Schaffners 
Stimme w eck t mich aus meinem N achsin­
nen. Ich b leibe stehen  und b e tra ch te  den Zug 
und die v ielen M enschen, die noch am 
Bahnsteig  stehen. Ohne daß es mir richtig  
bew ußt w ird, w andere  ich auch den B ahn­
steig  en tlang  und das H erz poch t freudig, 
wenn von irgend e iner G ruppe ein h e im at­
lich W ort mein O hr erre ich t. W ie allein 
und verlassen  b in  ich doch inm itten  der 
au fgereg ten  S char und vie lle icht manchem  
von ihnen so nah verw andt, w eil uns d ie ­
selbe H eim at gehört, weil w ir dieselben 
B erge lieben  und gem einsam  hoffen auf 
schönere  Z eiten  für unser Ö sterre ich . Ich 
s teh e  w ie gebannt, auf der T afel eines 
W iener W aggons hab  ich ,.A m ste tten “ ge­
lesen. Ich w erde  noch einsam er und  die 
G edanken  k lam m ern sich alle  an das W ort 
,,A m s te tte n “. Das B ild der tra u te n  S tad t 
ta u ch t auf. D ort geht das Züglein in unser 
Tal. D ort lieg t das Tor, wo m an zu unse­
ren  B ergen  kom m t. Bild für B ild ste ig t aus

der E rinnerung. Ein Pfiff w eck t mich aus 
m einen Träum en. E rstau n t b licke ich um 
mich. D er B ahnste ig  ist le e re r  gew orden. 
N ur m ehr w enige M enschen mit T üchern  
w inkend  s teh en  herum . D er Zug ro llt leise 
davon. M ir fa llen  langsam  die T ränen  über 
die W angen. H eim at —  der Zug grüßt dich 
von mir — er w eiß von m einem  Sehnen 
nach m einen B ergen  — nach he im atlichen  
K längen und L au ten  und nach dem H afen 
der ewig k lingenden  Sehnsucht.

B ald führt mich m ein Zug heim w ärts . Ich 
stehe  am F e n s te r und sehe in das w u n d er­
bare  L ich te rm eer von Zürich. Doch nicht 
die L ich te r fesseln  mich, sondern  aus ihnen 
heben  sich S chatten , die B ilder m einer H e i­
m at tragen. Die m urm elnde Ybbs, der D ü r­
renste in  im A bendschein , der K önigsberg 
im e rs ten  S onnenschein  und  still und  fe ie r­
lich der s te rnenvo lle  Abendlhimmel über 
dem k le inen  H eim atdorf.

Ich habe den Zug noch oft gesehen. Im m er 
ha t er die W ehm ut in m ir e rw eck t. D ann 
kam der Tag, wo ich auch R eisende w ar, 
wo jedes R äderro llen  mich n äh er der tra u m ­
vollen  W irk lichkeit b rach te . D ann kam  ich 
neu g estä rk t w ieder. J e tz t  h a t der Zug für 
mich und für v iele Ö sterre ich e r h ie r eine 
Z auberk ra ft —> er b irg t E rinnerung, e r e r ­
zählt von daheim! C hristi H aberl.

rung b eau ftrag t, säm tliche W in te rsp o rtp lä tze  
unseres L andes zu filmen. Dies is t kürzlich 
und  be i bestem  W e tte r  auch in Lunz ge­
schehen. Um den F ilm leu ten  e tw as zu zei­
gen, hab en  unsere  b e sten  S p o rtle r auf der 
E isdecke  des Sees ein M otorrad-S k ijö ring  
vorgeführt, das sich sehen lassen  konnte . 
G efahren  sind Ing. P l a i m a u e r  und F ritz  
W  i 1 1 e n p a r t, F ritz  F ü r n w e g e r  und 
R udi J u n g ,  G a r e i s  und F. F  a 11 m a n n 
— E rnst B l e c h i n g e  r, H ans R i m e ß und 
A nni Z e h e t n e r .  A uch d e r ä lte ste  Eis­
spo rt von Lunz, das Eisschießen, w urde Ge­
filmt, w as allen  T eilnehm ern  daran  eine G e­
nugtuung sein kann, denn der Ruhm  der 
E issch ießer w ar schon vor h u n d e rt J ah ren  
und m ehr in der Um gebung groß. L e ider 
w ußte  fast kein  M ensch von den V orfüh­
rungen, sonst h ä tte n  sich v iele Z uschauer 
eingefunden, um das seltene  Schauspiel 
eines Sk irennens auf dem See, w elches ü b e r­
h au p t zum e rs ten  M al auf diesem  abgehal­
ten  w urde, zu sehen.

G a f le n z
Todesfall. Am D ienstag  den 8. ds. v e r­

sch ied  nach  langem  schw erem  Leiden, ge­
s tä rk t durch die hl S akram ente , F rau  M a­
ria  K o h 1 h o f e r. B undesbahnersw itw e, in 
ihrem  73. L ebensjahre. Das B egräbnis der 
teu ren  M u tte r und  G roßm utter*  fand am 
F re itag  den 11. ds. u n te r zah lre ich e r T e il­
nahm e aus nah und fern sowie v ie le r B un­
desb ah n er auf dem hiesigen F riedhofe  s ta tt. 
M it d e r V ersto rb en en  ist eine a rbeitsam e, 
beso rg te  gute Fam ilienm utter und au frech te  
K a tho lik in  von uns gegangen. M ö^e sie für 
ih re  D ie sse itsa rb e it im Jen se its  ih ren  v e r­
d ien ten  Lohn em pfangen und einst ih re  L ie­
ben  w ied er sehen, die sie aufopferungsvoll 
b e tre u t haben . Auf W iedersehen!

M n r i a - N e v s t i f t
H ochzeit. Am 19. ds. h aben  g eh eira te t 

der B ah n a rb e ite r K arl S c h w a r z l m ü l -  
1 e r aus R eichram ing. A rzherg  Nr. 29. und 
die im H aushalt tä tige  Cäcilia A l l m e r  
aus G rub Nr. 21 (U n terraderbauer).

Fasching. D er Ball der M usikkapelle  
Sulzbach am le tz ten  Sonntag  abends w ar 
ziem lich gut besuch t. Es ist überaus e r ­
freulich. daß der T anzboden  im G asthaus 
D örfler b e träch tlich  v e rg rö ß ert w orden ist. 
W enn  es w ahr ist, daß nun auch d e r F u ß ­
boden v e rb e sse rt w erden  soll, dann w ürde 
m an auch in Sulzbach seh r schön tanzen  
können.

O r g a n i s i e r u n g  d e r  T r a c h t e n v e r e i n e  
im Y b b s t a !  •

A ls G ebiets  V e rtre te r der S chuhp la ttle r-, 
T rach te n - und V olkstanzvere ine  des Y bbs­
ta les, w elche dem L andesverband  für W ien. 
N ied erö ste rre ich  und B urgenlang angehö­
ren, m öchte ich einige E rk lärungen  b e so n ­
ders an d iejenigen  V ere ine  abgeben, die 
noch n icht organ isiert sind.

Das T rach ten tum  d arf auf keinen  Fall 
als M itte l für po litische  Zw ecke v e rw en ­
de t w erden , denn dam it w ürden  w ir v iele 
echte  T rach tle r ve rlie ren . S e lb s tv e rs tän d ­
lich b le ib t iedem  T rac h tle r die persön liche 
P a rte izugehörigke it überlassen . So ba ld  w ir 
uns ab er zur V olkstum spflege zusam m en­
finden, sind w ir nu r T rach ten k am erad en . 
Ob B auer. A n g este llte r oder A rb e ite r, im 
T rach ten k le id  sind  alle  gleich, denn S ta n ­

desun tersch iede  darf es bei uns nicht ge­
ben. Ein schönes B eispiel g u te r Zusam m en­
a rb e it geben uns die v ie len  T rach te n v e r­
eine aus W ien und Umgebung, w elche uns 
schon um vieles voraus sind. Es .wäre w ün­
schensw ert, w enn auch die nicht o rgan i­
s ie rten  V ereine des Y bbstales zur E insicht 
käm en und sich dem L andesverband  a n ­
schließen w ürden. D er T rach teno rgan isation  
des Y bbstales gehören  zur Zeit folgende 
V ereine an: A m ste ttn e r V erein  für V olks­
tum spflege ,,D' S to an rieg le r“ , G eb irgstrach- 
tenerha ltungsvere in  ,.D' gm üatlichen A m ­
s te ttn e r" , V o lkstrach tenerha ltungsverein  
,,D' Y bbstale r '' Hausm ening, G ebirgstrach- 
ten e rha ltungsvere in  ,,D' S onn tagberger 
S ch u h p la ttle r“ und der G ebirgst räch t en- 
erha ltungsverein  ,.D' Y b b sta le r“ W aidhofen 
a. d. Ybbs. Im N am en der eben angeführten  
V ereine ersuche ich die B ürgerm eister und 
G em einderäte  des Y bbstales höflichst, 
durch H erabse tzung  de r je tz t unerträglichen 
A bgaben  die M öglichkeit zu geben, auch 
im Y bbstal die S itten  und B räuche unserer 
schönen, lieben  H eim at zu e rh a lten  und zu 
fördern . Sepp Landgraf.

Die  W e i d e n k ä t z c h e n  k o m m e n !

Jed e s  J a h r  beim E rw achen  der N atu r e r ­
freuen uns als e rs te  F rüh lingsbo ten  die 
W eiden v e rsch iedener A rten  mit ihren 
leuch tenden  K ätzchen (Palm katzeln), die 
Schneerosen , Schlüsselblum en usw. G erade 
diese F rühb lüher sind für unsere  B ienen 
von b e so n d ere r W ichtigkeit, sie b edeu ten  
nach der langen W in terruhe  die e rste , un ­
um gängliche N ahrung für sie. D iese N ah­
rung b e s te h t in e rs te r  Linie aus dem B lü­
ten stau b , der besonders in den m ännlichen 
W eidenkätzchen  reichlich  vorhanden  ist, in 
zw eiter Linie aus dem N ek tar der w eib­
lichen K ätzchen. D iese beiden w ertvo llen  
N ahrungsstoffe w erden  in e rs te r  Linie für 
die b e re its  e ingeschlagene B rut, w elche 
täglich zunim m t, außero rden tlich  dringend 
benötig t. Es ergeh t d ah er an die B evö lke­
rung die dringende B itte , d iese w ertvo llen  
L ebensspender soviel als möglich zu scho­
nen, die Ju gend  dahingehend aufm erksam  
zu m achen und b e leh rend  einzuw irken. L e i­
der sieh t m an alljährlich  herabgerissene  
W eidenäste, deren  Zweige sie be rau b t w u r­
den, w odurch der Baum  bzw. S trauch  dem 
A b sterb en  entgegengeht. W er für die N a­
tu r ein offenes A uge ha t, kann  zu  seinem  
Leidw esen ersehen, w ie die genann ten  e r ­
sten  F rü h b lü tle r auf S traß en  und W egen a b ­
gerissen  anzu treffen  sind; deshalb  möge 
nachstehendes G edich tchen  in so m anches 
M enschenherz  Eingang finden:

W eidenkätzchens B itte : Geh vo rüber, laß 
mich stehn, muß den b lauen  Himmel sehn! / 
S tuben luft tu t mir n icht gut. b rauch  der lieben  
Sonne G lut /  und des M ondes Silberlich t. 
G eh vorüber, pflück  mich n icht! /  M ir ist 
wohl, w enn le ich t beschw ingt B ienlein 
ringsum  summt und singt. /  W enn ich in 
de r S tube  steh , n icht die lieben  Imm lein 
seh, /  muß ich heim w ehkrank  vergehn. — 
Geh vorüber, laß mich stehn! F. B.

IT e r  1 »efif m it?
Er weiß sich zu helfen

Da ist einm al e iner im K reise  seiner 
F reu n d e  arg  ,,v e ru n g lü ck t“ und e r kom m t 
erst um drei U hr früh ,.schw er beladen" 
heim. Seine F rau  ..m e u te rt“ b eg re iflich e r­
w eise. Und. w ie da. der B etru n k en e  die 
S tan d red e  h ö rt, m ach t e r L icht und h an te lt 
sich zum B e tt se iner G attin . U nd, als sie 
eine A tem pause  e inscha lte t, h eb t e r an: Ja ,
sag mir am-d. R eserl! I hab  glaubt i hab  a 
anständig« M adj gheira tl D erw eil sangst du 
um drei in da F ruah  mit an B esoffenen zum 
S tre ifn  an! Schäm st di n e t? “

Zu dem b erü h m ten  M aler P ro fesso r L ie­
berm ann  kam  einm al ein re icher B ankier, 
der aus der .G ulaschzeit“ stam m te.

..Können Sie m eine F rau  m alen, H e rr 
P ro fe sso r?“ frag te  e r in herab lassendem  
Tone.

L iaberm ann n ick te .
A ber es muß auch ähnlich w erden !“

Da p ack te  P ro fesso r L ieberm ann die W ut 
und er a n tw o rte te :

..Ich g a ran tie re  Ihnen, daß das Bild Ih rer 
F ra u  so ähnlich Wird, daß es Ihnen k a lt 
den  R ücken run te rläu ft . . .“

W orauf F rau  B ank ier in O hnm acht fiel 
und  aus dem A uftrag  n ichts w urde!

D er be rühm te  K om ponist Rossini w urde 
von einer Dam e in Rom zum D iner in ihren  
Palazzo  eingeladen. D iese Dam e h a tte  le i­
der die E igenschaft, sich selbst für eine 
große Sängerin  zu ha lten . N atü rlich  w urde 
nach  dem D iner der K onzertflügel h e re in ­
gerollt, und die F rau  des H auses s tan d  auf, 
um etw as zum b esten  zu geben. Sie z ie rte  
sich ein w enig und w and te  sich dann an 
Rossini m it den  W orten :

,,Oh, M eister, zum ers tenm al soll ich vor 
Ihnen singe. Sie ahnen  nicht, w as für eine 
Anrfst ich h ab e!“

Rossini n ick te  und a n tw o rte te  nur: ..Ich 
auch, M adam e!“
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D er b ek an n te  am erikan ische  Jo u rn a lis t 
W alth e r W inchell sag te  einm al in einem  
In te rv iew  über die F rauen :

,,Die m eisten  F rau e n  h a b en  den  W unsch, 
lange  zu leben; ab e r  k e in e  F ra u  w ünscht, 
daß  man ih r ansehen  kann , daß ih r W unsch 
in  Erfüllung ging.“

*

B ern ard  Shaw , der große Zyniker, b e ­
kam  eines T ages ein Sch re iben  e in e r am e­
rik a n isch en  Dam e, in dem zu lesen  stand:

„O ben bei dem  A m erik an er Douglas 
sch e in t n ich t a lles  in  O rdnung zu se in “ , 
ä u ß erte  sich der D etek tiv , der das Poor- 
H aus zu  b ew achen  h a tte .

„H aben  S ie  e tw as V erdäch tiges w ah r­
genom m en?“ frag te  C hefin spek to r H andl 
hastig .

„P lö tz lich  ging das L ich t aus und dann 
kam  es m ir so vor, als ob dunkle  G esta l­
ten  . . .“

„W ann w ar d a s? “
„K urz bevo r Sie kam en, H e rr C hef­

in sp ek to r.“
„H at jem and  das H aus b e tre te n , der 

Ih ren  A rgw ohn e rw e c k te ? “
„N icht daß ich w üßte . Ich k enne  die 

L eu te  ziem lich gut, die h ie r ein- und aus­
gehen. K ein F rem d e r . . , “

„W as is t lo s ? “ u n te rb rach  ihn  sein  V or­
g e se tz te r  u n e rw a rte t, w obei e r auf den 
e rs ten  S tock  w ies. „Sehen  Sie die U m risse 
des M annes, der an  dem F en s te rk reu z  
le h n t? “

„M erkw ürdig. F rü h e r  w ar e r n ic h t d a .“ 
„B ehalten  Sie das H au sto r im Auge! L as­

sen  Sie n iem and  hinaus! Irgendetw as  stim m t 
da n icht. Ich gehe hinauf, um nach dem 
JRechten zu sehen. S o llte  ich innerha lb  von 
zehn  M inu ten  n icht zu rück  sein, dann fol­
gen Sie m ir.“

C hefin spek to r H andl s tü rz te  ins H aus. Er 
sez te  ü b er die b re ite  S tiege, ü b e rq u e rte  den 
K orrido r; vor der T ür h ie lt e r  b e s tü rz t inne, 
Sie w ar nur angelehn t. E r lausch te . K ein 
v e rdäch tiges  G eräusch  reg te  sich. M it der 
Fußsp itze  s tieß  e r behu tsam  die T ü r auf. 
U ndurchdring liche F inste rn is  s ta r r te  ihm 
en tgegen . Seine H and  schob sich unw illkür­
lich  in die T asche. E r riß  den  D ien st­
re v o lv e r heraus, h u sch te  in die W ohnung 
und  d rü ck te  h in te r  sich leise die T ür zu. 
Schw arzes Schw eigen sp rang  ihn  an. S e ­
kunden lang  schloß e r die A ugen, um sich 
a n  die D unkelheit zu  gew öhnen. Vor ihm 
b lin k te  ein h e lle r G egenstand  auf. L autlos 
schlich er sich he ran . A b e r es w ar nu r die 
K linke der Z im m ertür. Im n äch s te n  A ugen­
b lick  p o lte r te  e r in das sto ck fin ste re  Zim­
m er.

„Ih re  R olle als g roßer U n b ek an n te r ist 
ausgespielt. D ie sm a l. .  . W ollen  Sie wohl 
d ie  H and  h o ch n eh m en ? “ rief der C hef­
in sp ek to r barsch . „Ich k ann  Sie seh r gut 
sehen . Das F e n s te r  h in te r Ihnen  ist keine 
beso n d ers  günstige D eckung für Sie. R üh­
re »  Sie sich nicht! S onst b ren n e  ich Ihnen 
eine  b laue  B ohne ins F e ll.“

Ein u n a rtik u lie rte s  G runzen w ar die A n t­
w ort.

H and l ta s te te  mit d e r linken  H and  v o r­
sich tig  die W and ab. Endlich  fand  er den 
S ch a lte r, Im N u flam m te das L ich t auf. M it 
G ep o lte r en tfie l ihm d e r R evolver. Vor 
m aßloser V erblüffung g lo tz te  e r seinen  G e­
fangenen  an.

„M ister Douglas . , s to t te r te  e r b e tre ­
ten . „Sie . . .  ? W er h a t  Sie denn  gefesselt 
und g e k n eb e lt? “ C hefin spek to r H andl lach te  
v erzw eifelt auf. D as w ar d ie  g röß te
Sch lappe, die e r se it se iner zw anzigjährigen 
D ien stze it e r litte n  h a tte . E r b e fre ite  den
A m erik an e r von den F esseln . D ann  sank
er erschöpft in  e inen  Stuhl.

„Sie S chu rke!“ w e tte r te  M r. D ouglas. „Ein 
zw eites  M al führen  Sie mich n ich t m ehr am 
N arrense il, Sie sch le ichen  sich als Po li­
z e ib ea m te r in m eine W ohnung ein, ü b e r­
fa llen  mich, ra u b e n  m ir d ie E delste ine , und 
dan»  — dann  kom m en Sie zurück, um den 
g lo rre ichen  B efre ie r zu  sp ie len .“

„W as —  w as sagen Sie d a ?"  fuhr der 
C hef In spek to r auf. „Ich h abe  Sie ü b e rfa l­
le n  u nd  b e ra u b t?  D as is t doch s ta rk !“ 

„S p ielen  Sie k e in  T h ea te r! M ich können  
Sie  n ich t m ehr einseifen."

„ J e tz t  geht m ir ein L icht auf", sagte 
Hamdl grimmig, „D er große U n bekann te , vor 
dem  w ir Sie beschü tzen  w o llten  h a t uns 
ins H andw erk  gepfuscht. D er M ann is t ein 
g ro ß e r S chausp ie le r und  b e h errsch t jede 
M aske. Indem  er mich als A ushängeschild  
b e n u tz te  h a t e r Sie ü b ertö lp e lt."

D e r A m erik an e r s ta r r te  den  B eam ten  un ­
ve rw an d t an. „V erdam m t", sagte  e r en d ­
lich, „ je tzt, da  Sie mich darauf aufm erksam  
m achen, nehm e ich allerd ings U n tersch iede  
w a h r . .  W ofür sind  e igen tlich  Ih re  Polizei- 
sp ite l d a ?"  b eg eh r te  e r p lö tz lich  auf. „Sie 
b ew ach en  mich w ie einen  S ch w erv e rb re ­
cher auf S ch ritt und  T ritt ,  vorgeblich, um 
mich zu beschü tzen , ab e r  in W irk lichkeit 
w o llten  Sie nu r auf die S p u r Ih res soge­
n an n ten  großen U n b ek an n ten  kom m en. U nd 
is t  Ihnen  das gelungen, h e ? "

„W ohin  is t e r  eigentlich  g e flü ch te t?"
D er an d ere  zu ck te  v e rs tändn islo s  die 

A chseln . „W as w eiß ich . , , Jed en fa lls  zur 
T ü r h inaus", m ein te  e r veräch tlich . „Ein 
G lück, daß d ie E delste ine  w enigstens v e r­
s ichert w aren! Ich gehe je tz t in  den  K lub;

„G ee h rte r M eister! Sie sind der klügste 
M ann, den ich kenne. Ich se lb e r ab e r  bin 
die schönste  F rau  A m erikas. W ie w äre  es, 
w enn w ir b e id e  uns v e rh e ira te n  w ürden?  
D enken  Sie doch nur, w elche K inder wir 
beide  m ite inander hab en  könn ten , K inder 
mit m einer S chönheit und Ih rer In te lli­
genz . . .

B ern a rd  Shaw s A n tw o rt lau te te : 
„M adam e, Ihr A ngebot eh rt mich, aber 

denken  Sie nur daran , w as geschehen  
w ürde, w enn unsere  K inder m eine Schön­
heit und Ih ren  G eist e rben  w ürden!"

den A b en d  lasse ich m ir dadurch  n icht v e r­
derben . W arten  Sie e inen A ugenblick , ich 
beg le ite  Sie h in u n te r."

D er H ausm eiste r sprang aus der Loge, als 
e r Mr. Douglas und den  C hefinspek to r 
sich te te .

„M üller", sag te  der A m erikaner, „da ich 
h e u te  spät heim kom m e w ecken  Sie mich 
m orgen ers t um elf U hr. V ergessen  Sie 
n ich t, m ir e in  B ad v o rzubere iten ."

„ Ja , H err."
A uf der S traß e  v e rab sch ied e ten  sich die 

beiden  H erren . „L ieber H andl", m einte 
M r. D ouglas versöhnlich , „nehm en Sie den 
F a ll n ich t allzu schw er. Ich h ab e  so das G e­
fühl, a ls  w enn uns d e r m orgige Tag eine 
große Ü berraschung b ringen  w ürde. — R ich­
tig, Ih re  S p i tz e l . . . "

„Sind nun  überflüssig", fügte d e r C hef­
in sp ek to r hinzu, „Sie h ab en  u n seren  Schutz 
kaum  m ehr nötig ,"

„Da je tz t die K atze  aus dem Sack ist", 
läch e lte  d e r an d ere  zw eideutig , „bin ich 
vollkom m en Ih re r A nsich t."  —

K a m m e r r a t  F r a n z  H ü t t e r  — 7 K o m m e r ­
z i a l r a t

Am Sam stag  den 19. ds. fe ie rte  d e r Ob- 
m ann der K am m er der gew erb lichen  W irt­
schaft der B ezirksste lle  A m stetten , K am ­
m erra t F ranz  H ü t t e r ,  und dessen  G attin  
das F e s t d e r 25, W ied erk eh r ih res H och­
ze its tag es. A us diesem  A nlaß  h a tte  das J u ­
b e lp aa r nach  d e r k irch lichen  F e ie r  V er­
w andte, F reu n d e  und B ek an n te  zu sich 
nach A rdagger, wo K am m erra t H ü tte r zu ­
gleich B ürgerm eis ter is t, eingeladen. Im 
R ahm en der F e ie rlich k e iten , zu denen  zah l­
re ich e  V e rtre te r  des ö ffentlichen  Lebens 
und der W irtsch aft e rsch ienen  w aren , e r ­
griff P räs id en t M in ister a. D. Ing. Ju lius 
R a a b  das W ort. N ach einem  kurzen  
Ü berb lick  über das a rb e its re ich e  L eben 
des Ju b e lp a a re s  beg lückw ünsch te  e r die 
Ju b ila n te n  als persön liche  F reu n d e  und als 
F ü h re r der W irtschaft. A ußerdem  üb e r ­
b ra c h te  er K am m errat H ü t t e r  die e h re n ­
volle M itteilung, daß der H e rr B undes­
p räs id en t ihn in A n b e trach t se in e r b e so n ­
d e ren  V erd ienste  fü r die W irtschaft mit 
dem T itel eines K om m erzialra tes  ausge­
zeichne t h a t. F ran z  H ü t t e r ,  so füh rte  d e r 
M in ister aus, h a t sich d iesen  T ite l w irk lich  
voll ve rd ien t, da er schon w eit vor dem 
J a h re  1938 in  ve rsch iedenen  F unk tionen  
sich selbstlos zu r V erfügung geste llt ha t. 
In der schw eren  Z eit nach  1945 begann er 
den  A ufbau der B ezirk sste lle  d e r K am m er 
der gew erb lichen  W irtschaft A m stetten . 
H ierauf sp rachen  noch B ezirkshaup tm ann  
Dr, O tto k a r  S i m m e r, K om m erzialrat 
O tto  G ö t z l ,  D irek to r H ans H ö l l e r ,  Abg. 
B a r t i k  und S e k re tä r  F ritz  C e r  n y. Zum 
Schlüsse d an k te  der g efe ie rte  Ju b ila r für 
alle  ihm zu teil gew ordene E hre  und die e r ­
w iesenen A uszeichnungen.

D a s  R e c h t  a u f  A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g
Zu d iese r F rage  sch reib t der zw eite  V or­

s itzende  der L andesexeku tive  des n ie d e r­
ö ste rre ich isch en  G ew erkschaftsbundes, F ritz  
L a u s c h e r :  D ie von ih re r  A rb e itss te lle  
E n tlassenen  e rleb en  zu allem  an d eren  U n ­
gem ach am A rb e itsam t oft noch peinliche 
Ü berraschungen, D as R ech t auf A rb e its ­
lo senun terstü tzung  w ird  ihnen u n te r B e­
rufung auf irgend  e inen P arag rap h en  v e r­
w eh rt oder sie e rh a lten  e inen seh r n ied ri­
gen U n terstü tzungssatz .

Fo lgendes m ußt du w issen, K ollege, w enn 
du deinen  P o sten  p lö tz lich  verlie rs t, Du 
m ußt sofort nach  der Entlassung auf das 
zuständige A rb e itsam t gehen, auch w enn 
deine P ap ie re  noch n icht h u n d e rtp ro z en ­
tig in O rdnung sind. F ü r jeden  Tag, den du 
sp ä te r kom m st —  es nü tzen  ke ine  E n tschu l­
digungen — bekom m st du ke ine  U n te r­
stützung. D ie A rbe its lo sen u n te rs tü tzu n g  e r ­
h ä lts t du, w enn du in den  le tz ten  12 M o­
n a ten  vor de in e r M eldung als A rb e its lo se r 
zw anzig W ochen h indu rch  eine a rb e its ­
lo senversicherungspflich tige  B eschäftigung 
ausgeüb t hast. Es m acht n ich ts  aus, w enn 
du innerha lb  der 12 M onate  A pw artschafts- 
zeit bei ve rsch iedenen  U n ternehm ern  g ear­
b e ite t hast. W esen tlich  ist, daß du deine 
20 W ochen im J a h r  zusam m enbringst. D ein 
L eb en su n terh a lt muß, w ie  es im G ese tz  
heiß t, gefährdet sein, dam it du U nter-

Tags darauf schrillte  um P u n k t elf U hr 
das T elephon . H andl hob die H örm uschel 
ab.

„K om m en Sie sofort zu  mir!" b rü llte  M i­
s te r  D ouglas am an d eren  E nde des D rah tes.

Zehn M inu ten  sp ä te r s tan d  H andl dem 
A m erikaner gegenüber. „W as ist denn ge­
schehen?  W ie sehen Sie nu r aus?"

„W enn Sie eine  N ach t in  e iner B ade­
w anne zubringen m üßten, w ürden  Sie auch
n i c h t  Ich b in  b e stoh len  w orden, m an
h a t mich gefesselt und  g e k n e b e l t  "

„Das w eiß ich a lles schon,"
„W as?  Sie w issen  es und rü h ren  ke inen  

F inger?  D ie ganze N ach t lassen  Sie m ic h — "
„Ich h ab e  getan, w as ich tun  konnte ."
„So, so! Sie hab en  getan , w as Sie tun 

kon n ten " , b e llte  der A m erikaner gereizt. 
„A ber zum m indesten  h ä tte n  S ie  mich 
doch be fre ien  können."

„Das ta t  ich doch ohnehin."
„T re iben  Sie Ih re  N arrenpossen  n icht auf 

die Spitze, C hefinspektor! D er H ausm eister 
h a t mich e rs t um elf U hr aus d e r B ad e ­
w anne b e fre it."

„A b er Sie sind  doch geste rn  nach ts in 
den  K lub gegangen." Die Z o rnesader schw oll 
ihm  an, „A ußerdem  h ab en  Sie M üller in 
m einer G egenw art beau ftrag t, daß e r Sie 
um elf U hr w ecken  soll."

„Ich soll M ü l le r ------------- "
„Um Him m els w illen", rief d e r B eam te 

p lö tz lich  a u ß er sich. „Sind Sie n ich t der 
M ann den  ich geste rn  vom F en s terk re u z  
h e ru n te rh o lte ? "

„W as soll das w ieder h e iß en ?"
„Nun ist m ir a lles k lar. U n se r g roßer 

U n b ek an n te r v e rs teh t es, sich ins rech te  
L ich t zu setzen . M r. Douglas, e r h a t  Sie 
einfach glänzend k o p ie rt. Und dam it m ir ja 
ke in  V erdach t aufkom m en sollte , fesselte  
und  k n eb e lte  e r sich selbst, w äh rend  das 
eigentliche O pfer in der B adew anne 
schm ach te te ."

„E inerle i", sag te  d e r A m erikaner, „Der 
M ann ist e in  G enie; e r in te re ss ie rt m ich."

Stützung bekom m st. H ier h a t es e inen  H aken; 
w enn z. B. deine F rau  oder L ebensgefähr­
tin a rb e ite t — oder um gekehrt — b esteh t 
lau t G esetz  ke ine  G efährdung deines E x i­
stenzm inim um s und du k an n st von der U n­
te rs tü tzu n g  ausgeschlossen  w erden  oder nu r 
eine seh r niedrige U n ters tü tzung  b ekom ­
men. D ies gilt auch für an d ere  F am ilien­
m itg lieder, die im gem einsam en H aushalt le ­
ben, Söhne oder T öch te r, w enn sie in  A r­
b e it s tehen . A uch  sie sind verp flich te t, zu 
deinem  L e b e n su n terh a lt be izusteuern . Im 
a lten  A rbeits lo senvers icherungsgese tz  gab 
es eine Bestim m ung, daß unbeschadet, ob 
d e r L eb en su n terh a lt gefäh rde t is t oder 
nicht, je d e r  die e rs ten  drei M onate  die so­
g enann te  s taa tlich e  U n te rs tü tzung  zu b e ­
kom m en h a t. H eu te  gibt es nu r m ehr die 
N o tstan d su n te rs tü tzu n g  vom e rs ten  Tage 
d e r E rw erbslosigke it an. Zum A bschluß  sei 
noch bem erk t: Vergiß nicht, deine M ietzins­
bestä tigung  m itzunehm en, es w ird  ein M iet­
z inszuschuß gew ährt. W enn d ir deine  U n­
te rs tü tzu n g ssä tze  zu niedrig  e rsche inen  — 
sie w erden  nach der Lohn- und G ehalts­
höhe e rrech n e t — w ird  m an d ir in  der 
A m tsste lle  d e r A rb e ite rk am m er oder in der 
B ez irk ss te lle  des G ew erkschaftsbundes gern 
A uskunft geben.

Z u r  Ü b e r b e s t e u e r u n g
Ein Ruf nach  e inem  Investitionsgese tz

Ein In d u strie lle r sch reib t uns: E in S p re ­
cher des englischen R adios se tz te  sich d ie­
ser Tage m it den B eschw erden  der engli­
schen In d u strie  be tre ffen d  K onkurrenzie- 
rung  durch  deu tsche  F ab rik en  am  W elt­
m ark t auseinander. D er S p rech er kam  zum 
Schlüsse, daß die Sache  d erzeit n ich t halb  
so schlimm sei. Das D ilem m a k ö n n te  erst 
e in tre ten , w enn in einigen Ja h re n  eine Ü ber­
p ro d u k tio n  s ta ttf in d e t. D ann  allerd ings w e r­
den  die Industrien  nu r jen e r L änder b e ­
s teh en  können, die rech tzeitig  inv estie ren  
und  ra tiona lis ie ren , das he iß t, die am b e ­
s ten  und b illigsten  p roduzieren , alles andere  
w ird  un tergehen . W ie s ieh t es nun bei uns 
aus?  D ie S teu e rn  sind so ex o rb itan t hoch, 
daß jede  Investition  ausgeschlossen  sei. Das 
nö tige  B etrieb sk a p ita l w ird  restlo s w eg­
gesteue rt. D er P räs iden t der Industrie llen  
sagte  be i e in e r P ressekonfe renz  unlängst: 
„W ir sagen es un serer F inanzverw altung  
noch einm al, daß Ö sterre ich  m it seinen
S teu e rn  b e re its  an  d e r S p itze  d e?  L änder
s teh t."  Ö sterre ich  be finde t sich derzeit noch 
p roduk tionsm äßig  in günstiger Lage, infolge 
der noch im m er an h alten d en  W aren k n ap p ­
he it, obw ohl sich auch h ie  und  da A nzei­
chen e iner abnehm enden  N achfrage b em erk ­
ba r m achen, z. B. in T eilen  der E isen­
industrie . G elingt es n icht und gerade  je tz t 
n ich t, das Investitionsgese tz  durchzubringen, 
dann ist es v ie lle ich t zu spät. D ie Folgen 
w erden  dann in a lle r e rs te r  L inie auch die 
zu trag en  haben , die offenbar noch gegen 
dieses G ese tz  sind. D as Schicksal kenn t 
kein  M itleid . D ie heu tige  B esteuerung  w ird  
beso n d ers  zw ei schw erw iegende Fo lgen  
nach  sich ziehen. 1. Bei A nzeichen e iner 
K rise Stillegung der B etriebe, 2. die U n­
m öglichkeit, w ieder hoch zu kom m en, da 
alle  M itte l für eine  R ationalisierung  d e r B e­
trieb e  fehlen  w erden .

Die  g e p l a n t e  V e r g r ö ß e r u n g  d e r  S t e u e r ­
in f la t io n

W PI. D ie Zustim m ung des M in iste rra tes  
zu dem A n trag  des F inanzm in isters  auf E in­
führung e iner B e s a t z u n g s k o s t e n ­
s t e u e r  und  einer Erhöhung der U m ­
s a t z s t e u e r  h a t eine W elle des E r­
schreckens durch  die gesam te B evölkerung 
flu ten  lassen. M an s te llte  schließlich mit 
E n trüstung  fest, daß sich der F iskus offen­
ba r in ke iner W eise an seine gelegentlich  
des le tz ten  Lohn-Preisabkom m ens gegebenen 
Zusagen zu ha lten  gedenkt und frag te  sich, 
w elche gefährlichen Folgen d ieses V erha l­
ten  zeitigen  müsse. Zw eifellos ist unser 
S taa tsb u d g et das M uster e iner lab ilen  K on­
struk tion . Es gerä t ins W anken, w enn  für 
die B edeckung d e r B esa tzungskosten  n icht 
in d e r rich tig en  W eise Sorge ge tragen  w ird. 
Ob ab er die je tz t geplante  V ergrößerung 
der S teuerin fla tion  n icht im Laufe der Zeit 
die gleiche W irkung h a b en  muß, so llte  doch 
seh r gründlich erw ogen w erden . A uch die 
W iener H andelskam m er ä ußerte  die schärf­
sten  B edenken  gegen die angekündig te  E in­
führung der neuen enorm en S teu e rb e la ­
stung, die für d ie W irtschaft sch lech th in  
u n trag b ar ist. Die B etriebse rträgn isse  aus 
1947 und 1948 sind infolge der notw endigen 
N achschaffungen und P ro d u k tio n sv erb esse ­
rungen  völlig aufgebrauch t. Es ist schon so 
w eit gekom m en, daß in d u strie lle  und ge­
w erb liche U nternehm ungen B an k k red ite  zur 
A bleistung der s teuerlichen  V orauszah lun­
gen aufnehm en müssen. M it R ech t em pfiehlt 
die K am m er, falls d ie w e ite re  B egebung von 
Schatzsche inen  m it R ücksich t auf das 
S taa tsb u d g et n ich t möglich ist, S te u e r­
gu tscheine auszugeben und  durch  d ie schon 
längst überfällige V erw altungsreform  w enig­
stens e inen Teil der B esa tzungskosten  im 
o rden tlichen  H aushalt un terzubringen . D er 
vom F inanzm in ister gew ählte W eg ist zw ei­
fellos d e r bequem ere, ab e r m it dem H ang 
zum unaufhörlichen A nziehen  der S te u e r­
sch raube  muß nun endlich einm al Schluß 
gem acht w erden , w enn  n ich t eines schönen 
T ages die W irtschaft und m it ih r alle, die 
von ihr abhängen, zugrundegehen  sollen.

Z u r  F r a g e  d e r  L o h n s u m m e n s t e u e r
W PI. Die le tz te  sechsprozen tige  L ohn­

erhöhung s te llt eine V ergütung im Sinne 
des § 19, A bs. 1, Z iffer 1, des E inkom m en­
steu e rg ese tzes  dar, is t d ah er lohnsum m en­
steuerp flich tig  und  darf bei d e r E rm ittlung  
der Lohnsum m e für die L ohnsum m ensteuer 
n icht ausgesch ieden  w erden . D ie E rn äh ­
rungszulage von 34 S ist von der L ohn­
s teu e r und in folgedessen  auch von  der L ohn­
sum m ensteuer be fre it. E benso u n te rlieg t die 
E rnährungsbeih ilfe  in H öhe von m onatlich  
23 für jedes K ind (A ngehörigen), da für sie 
der A rb e itg eb e r aufkom m en muß, der Lohn­
sum m ensteuer nicht. D ie B eträge für E rn äh ­
rungszulagen und -beih ilfen  sind  d ah er be i 
der E rm ittlung  der Lohnsum m e für die 
L ohnsum m ensteuer auszuscheiden .

W a r u m  g ib t  e s  k e in  W e i ß g e b ä c k  
in N i e d e r ö s t e r r e i c h ?

Seitdem  in  W ien und  in den  an d eren  B un­
desländern , m it A usnahm e von N ied erö ste r­
re ich , friedensm äßiges W eißgebäck  erzeugt 
un d  dem  V erb rauch  zugeführt w ird , s te l lt  
die B evölkerung N ied erö ste rre ich s  m it 
R ech t die F rage , w arum  dieses L and  eine 
so unerfreu liche S onderste llung  einnim m t. 
H iezu  is t vo r allem  zu sagen, daß d ie  E r­
zeugung von W eißgebäck im L ande N ied er­
ö s terre ich  v e rb o ten  is t und daß das B äcker- 
gew erbe keine Schuld  trifft. D ie n ie d e r­
ö s terre ich ische  B äckerinnung, be i d e r zah l­
re ich e  diesbezügliche Z uschriften  und  P ro ­
te s te  aus K onsum enten- und P ro d u zen ten ­
k re isen  e inlangen, fühlt sich daher v e r­
p flich te t, zu r F rag e  der W eiß g eb äck v erso r­
gung im L ande N ied erö ste rre ich  öffentlich 
S te llung zu  nehm en. Die Innung is t schon 
se it geraum er Z eit bem üht, die m aßgeben­
den  S te llen  zu  e in e r befried igenden  R ege­
lung d ieser A ngelegenheit zu bew egen, je ­
doch kam  sie tro tz  m ehrm aligen Zusagen 
n ie  zur D urchführung. D ie n ie d e rö s te r­
re ich isch e  B äckerinnung  v e rk e n n t k e in e s­
w egs d ie Sachlage und die sich  d araus e r­
gebenden  S chw ierigkeiten ; sie ve rlang t 
auch n ich ts  U nm ögliches. D ie B evölkerung  
so ll ab er w issen, daß von den  B äck ern  alles 
un ternom m en w urde, um eine G le ich b erech ­
tigung der n ied e rö ste rre ich isch en  K onsu­
m en ten  zu e rre ichen . Es geht w irk lich  n icht 
an, daß, abgesehen  von W ien, in den  w e s t­
lichen  B undesländern  seit jeh e r und  fast 
unbeg renzt W eißgebäck  h e rg e ste llt und  dem 
Konsum  zugeführt w erden  darf, w äh rend  
die B evölkerung  von  N ied erö ste rre ich , die 
bestim m t ke inen  geringeren  T eil an Sorgen 
zu trag en  h a t  und  fü r den  gem einsam en 
W iederau fbau  m it ih re n  L eistungen  n ich t 
zu rü ck steh t, seit J a h re n  W eißgebäck  nur 
vom H örensagen  ken n t. N ur die von der 
n ied e rö ste rre ich isch en  B äckerinnung  ständig  
e rh o b en e  F o rderung  eines U m tausches von 
W eizenm ehl mit an d eren  B undesländern  k ann  
einer bundes e inhe itlichen  V ersorgung m it 
W eißgebäck  gerech t w erden . D ie n ie d e r­
ö sterre ich isch e  B äckerinnung  r ic h te t daher 
an  B undesm in iste r Sagm eister, dem diese 
A ngelegenheit v o rge tragen  w urde, neuerlich  
die B itte , eine  w e ite re  B enachteiligung der 
n ied e rö ste rre ich isc h en  K onsum enten  h in ta n ­
zuhalten . Es w urden  in  den  ve rgangenen  
Ja h re n  schon schw ierigere  P rob lem e gem ei­
s te r t,  D eshalb  muß es bei einigem  guten  
W illen  m öglich sein, auch den n ie d e rö s te r­
re ich isch en  K onsum enten  zu ih ren  langen t­
b e h rte n  F rühstücksem m eln  zu verhelfen .

3)er große ‘Unbekannte
K r i m i n a l s k i z z e  v o n  R o b e r t  M.  S u g g

■  WIRTSCHAFTSDIENST
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£iir die täimernschafi
L a n d a r b e i t e r w o h n b a u a k t i o n  1 9 4 9

Die L andw irtschaftskam m er für N ied er­
österre ich  und W ien setz t, um den Land- 
und F o rstw irten  bzw. den L and- und Forst- 
a rb e ite rn  den B au von A rbeite rw ohnungen  
zu erle ich tern , die L an d arb e ite rw o h n b au ­
ak tion  des Jah res  1948 fort und gew ährt 
B aukostenbeih ilfen  nach  folgenden R ich t­
linien:

B a u k o s t e n z u s c h ü s s e  w erden  ge­
geben:

a) F ü r den  N eubau  von Land- und F o rs t­
arbe ite re igenheim en ,

b) fü r den N eubau von L and- und F o rs t­
a rbe ite rd ienstw ohnungen ,

c) für die V erbesserung von Land- und 
F o rsta rbe ite rw ohnungen , w obei jedoch 
besonders be to n t w ird, daß für n o r­
m ale In s tan d h altu n g sa rb e iten  an G e­
bäuden  wie z. B. D ach stu h lrep a ra tu ren , 
A usm alen  von W ohnräum en, A n stre i­
chen von F en ste rn  und T ü ren  u. dgl. 
mehr, keine  B eihilfen g e w ä h r t  w erden, 
sondern  n u r für ta tsäch lich e  V erb esse ­
rungen, wie z. B. T rockenlegung feuch­
te r  M auern, E inbau  von san itä ren  A n­
lagen, N eulegung von Fußböden, Ver-

größerung der b estehenden  F e n s te r 
usw.

F ü r die E rrich tung  von W ohnriium en, die 
nur fü r d ie B enützung des B esitzers  und se i­
ne r Fam ilie d ienen , k ann  nach der Z w eck­
bestim m ung der zur V erfügung s tehenden  
G eldm itte l keine B aukostenbeih ilfe  gew ährt 
w erden.

A nm eldungen w erden  bei der B ezirks­
bauernkam m er ehestens jedoch bis sp ä te ­
stens 10. A pril 1949 entgegengenom m en und 
sind folgende U n terlagen  vorzulegen: B au­
plan, K osten  Voranschlag und B aubesch rei­
bung. D er K osten  Voranschlag ist nach 
E igenleistungen und H and w erk erk o sten  zu 
gliedern  und soll ein B ild über die ta tsäc h ­
lichen K osten  ergeben.

A N Z E I G E N T E I L m Am Aschermittwoch, 2. März, 7 Uhr abends

D A N K

F ü r die zah lre ichen  G lück­
w ünsche und A ufm erksam ­
keiten , die uns anläßlich un­
se re r g o l d e n e n  u n d  g r ü ­
n e n  H o c h z e i t  zugekom m en 
sind, sp rechen  w ir auf diesem 
W ege allen  unseren  he rz lich ­

sten  D ank aus.

Heinrich und Antonia Henikl
Johann und Maria Henikl

geb. G ra tzer

W aidhofen a. d. Y., F e b e r 1949. 
208

Qroftes Fisc
im Hotel Hierhammer-Steininger, Waid hosen

Brillen
F a s s u n g e n  u n d  G lä s e r

aus e rs te r  Schleiferei

S t a r b r i l l e n  184
W e n d e -  u n d  D o p p e l s i c h tb r i l l e n
sämtliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  geliefert von

Franz Kudrnka
W aidhofen a. d. Y., Untere Stadt 13

V E F r U N G E N

O F FE N E  ST E LL E N
Tüchtige W irtschafterin, selbständ ige K raft, 
für H aushalt gesucht. Dr. Ulli F railer, W aid ­
hofen  a.Y., U n tere  S tad t 8. 192
Hausgehilfin mit K ochkenn tn issen , n icht un ­
te r  20 Jah ren , p e r  sofort gesucht, G asthof 
Fürnschlief, Y bbsitz. 204

A n der L andesfachschu le  für das Eisen-
S ta h lg ew erb e . W aidhofen  a. d. Ybbs w ird 

eine m ännliche

Kanzleikraft
(H andelsschulabsolvent), A lte r  20 bis 35
Ja h re  p e r sofort aufgenom m en, 203

FilinbOhne (Baumölen 0.9.
^  7. F e r n r u f  6 •<

F reitag , 25. F eb e r, %6 und 8 U hr 
Sam stag, 26. F eb er, %6  und  8 U hr 
Sonntag, 27. F eber, %4, %6 und 8 U hr

D a s  L e b e n  e in e s  g r o ß e n  F o r s c h e r s
Ein russischer Film  in deu tsche r Sprache 
m it S. Kurilow , G. G rigorjew a, M ichail 
A stango und W eiland Rodd.

M ontag, 28. F eber, %6 und 8 Uhr

Die  H o c h s t a p l e r in
E ine ab en teu erlich e  H ote lgesch ich te  mit Si­
bylle  Schm itz und Carl Ludwig Diehl.

D ienstag, 1. M ärz, %6 und 8 U hr 
M ittw och, 2. M ärz, %6  und  8 U hr 
D onnerstag , 3. M ärz, %6 und 8 U hr

N o ra
Ein Film nach dem gleichnam igen Buch mit 
Luise U llrich, V ik to r S taal, F ran z isk a  Kinz, 
G ustav  D ießl, C arl K uhlm ann.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

Im Brayh0u$$o$!liol
W aidholen a, d. Y., W eyrerstraße

Am Faschingsonntag, 27. Feber,
um 8 U hr abends

Hausball
Am A scherm ittwoch den 2. März
um 8 U hr abends

Herinaschmaus
G erne e rw a rten  w ir Ih ren  B esuch! 

199 JAX-DIETL

S p e z i a l w e r k s t ä t t e  f ü r  g e n ä h t e

Berg Schi und 
Haierlschuhe

A nfertigung säm tlicher Maß- 
und M odellschuhe. P rom pte  
B edienung, solide P reise

F R I T Z  S C H R E I E R  193
S c h u h m a c h e r m e i s t e r  

W aidhofen a. d.Y., Hoher Markt 11

I N S E R I E R E N  B R I N G T  E R F O L G  !

1
mit P u tze re i jed e r G röße, Sä­
m aschinen, G rasm äher, H eu ­
w ender, H eurechen , K ulti­
v a to ren , E lek tro m o to ren , B en ­
zinm otoren, K rafthächsler, 
H eugreifer sowie säm tliche 
M aschinen zum F ab rik sp re is  

p rom pt zu h ab en  bei

R u d o l f  P a l m e t z h o f e r
M a s c h i n e n h a n d l u n g  

Aschbach 53 194

Hausgehilfin mit K ochkenn tn issen  für G e­
schäftshaus gesucht. A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes . 205

Jüngeres Mädchen mit einigen K och k en n t­
nissen fü r G eschäftshaushalt m it K ind für 
W ien gesucht. A nfangsgehalt 120 S. A dresse  
in der V erw . d. Bl. 206

Maurer
w erden  sofort aufgenom m en. B au ­
kanzlei Ing. Schlag, W aidhofen a. d. 
Ybbs, E d ers tra ß e  7. 216

Verläßliche Hausgehilfin w ird  sofort aufge­
nom m en. G asthaus F ran k , W aidhofen , H o­
her M ark t 7. 211

Verläßliche Hausgehilfin w ird  für G eschäfts­
haushalt aufgenom m en. A uskunft in der 
Verw. d. Bl. 207

B e a c h t e n  S i e  u n s e r e  A n z e i g e n !

Geschältsübernahme
G ebe d e r g eeh rten  B evölkerung  von W aidhofen  a. d. Ybbs 

und U m gebung höflichst b ekann t, daß ich den

Geschäftsübergabe
A llen  unseren  lieben  G ästen  und d e r g eeh rten  B evölkerung 

von  W aidhofen b ringen  w ir h iem it zur K enntnis, daß w ir den

B r a u h a u S ' G a s t h o f
in W aidholen a. dl. Ybbs

mit 1. M ärz 1949 von F ran z isk a  und Olga J a x  pach tw eise  ü b e r­
nehm e. Ich w erde  a lles d a ranse tzen , m einen g eeh rten  G ästen  
zu angem essenen  P reisen  das B este  aus K üche und K elle r zu 
b ie ten  und erhoffe m ir zah lre ichen  Zuspruch.

H ochachtungsvoll

Auguste Dletl
198 G astw irtin , frü h er S tieg lb räuhof, Krems

mit 1. M ärz d. J . an  F rau  A uguste  D ietl verp ach ten . W ir neh ­
men dies zum A nlaß, a llen  unseren  geeh rten  G ästen  zu danken  
und schließen daran  die B itte , unsere  N achfolgerin , der der 
b este  Ruf als W irtin  vorangeht, m it Ihrem  B esuch zu beehren .

H ochachtungsvoll

Franziska und Olga ]ax
W aidhofen  a. d. Ybbs

■  S T E L L E N G E S U C H E

27jähriger Kaufmann sucht V e rtra u en ss te l­
lung (M agazineur, V e rw alte r oder K anzlei­
dienst). Z uschriften  an die V erw altung  des 
B la ttes. 215

Die G e w e r k s c h a f t  d e r  E i s e n b a h n e r ,  O r t s g r u p p e  W a i d h o f e n  a.  d.  Y b b s
lade t ih re  M itg lieder zu der am Sonntag den 6. März 1949 
um 14 Uhr in Eibls Gasthaus in Zell a. d. Ybbs s ta ttfin d en d en

Jahresversammlung
ein. Es sp rich t ZAM. S c h u l z .  G ew erkschaftsm itg lieder des 
A ktiv - und R uhestandes, w ir e rw a rten  eu ren  Besuch! 191 

Kollegen! B esucht am 4. März, 19.30 U hr, den Vortrag über Krankenversicherung!

^Ind am 1.Wärst 19U9 nach ffiiberbach stum

F o s c l i m  und Mnslienbnll
Über 200 M itwirkende! 201 W ertvolle Preise!
14 U hr: A bm arsch  vom G asthaus Kl. Nagl. 15 Uhr, G asthaus R ittm ansberger: 
G roßer F aschingszirkus. M usikvorträge b e k an n te r W iener Solisten , u. a. W illi 
H e i n r i c h  vom B u rg th ea te ro rch es te r und K arl H a f n e r  vom großen F u n k ­
o rch este r des Senders W ien. A b 16 U hr: Tanz in den G asthöfen  R ittm an n s­
b e rg e r und H öller. P reisve rte ilung  um 20 Uhr, ansch ließend  D em askierung.

V E R SC H IE D E N E S
Schafwolle zu kaufen  oder tauschen  ge­
sucht. L indner W aidhofen, W ey re rs tr  .32.

170

Reine Flaschen abzugeben: Eine K orb ­
flasche zu 25 L iter, 20 S tück  zu 2 L iter, 
45 S tück  zu 0.7 L iter. G raschopf, W aid h o ­
fen, W ien erstraß e  45. 200

Tischler-Kreissäge mit L ang lochbohr­
m aschine und e ingebautem  E lek trom otor, 
220 Volt (neu), h a t billig abzugeben  Hans 
S pendlhofer, B iberbach  273. 202

Bienenhütte, gut e rha lten , best e ingerich ­
te t, 6 B re itw ab en stö ck e, 3 davon bevö lkert, 
16 H onigaufsätze, em aillie rte  S ch leuder usw. 
gegen G rund zu v e rtau sch en  even t, v e r­
käuflich oder zu v e rpach ten . A uskunft in 
de r Verw . d. Bl. 210

Schlafzimmer, a ltdeu tsch , kom plett, gut e r ­
halten , p re isw er t zu verkaufen . M ichael 
Fürnschlief, K aufm ann, Y bbsitz. 209

Einfaches goldenes Armbandketterl w urde 
am F o rstb a ll verlo ren . Es w urde angeblich  
von einer jungen D am e gefunden. D ie eh r­
liche F inderin  w ird  gebeten , es gegen B e­
lohnung in der V erw altung des B la ttes  a b ­
zugeben. 212

W ildkatzenjacke zu tau sch en  oder zu v e r­
kaufen . A uskunft: T au sch zen tra le  W aidho­
fen a. d, Ybbs. 213

Kom plette Schlafzimmereinrichtung, n a tu r­
belassen , zu verkau fen . P reis  nach  Ü ber­
einkom m en. A uskunft im H otel Inführ. 214

E H E A N B A H N U N G

40jähr. Fräulein, vollschlank, katho l., mit 
schöner A u ssta ttu n g , tüchtig  im H aushalt, 
w ünscht A n g este llten  zw ecks Ehe k e n n en ­
zulernen . B ildzuschriften  u n te r ,,G e su n d '1 
an die Verw . d. Bl. 197

Eheanbahnung auch für U nbem itte lte ! K eine 
V erm ittlungsgebühren! A usführliche P ro ­
sp ek te  gegen S 1.— R ü ckporto  durch  E he- 
In s titu t E. T e s a r z ,  Innsbruck , Postfach  
189. 190

REALITÄTEN

Bauernhaus
mit 10%» Jo ch  E igengrund zu verkaufen . 
R auchegger (G röblbauer), W indhag 22, 
Post W aidhofen a. d. Ybbs. 195

Baugrund
2200 m2, in W aidhofen a. d. Ybbs, B e r ta ­
straße, gegen H öchstangebo t zu v e rk a u ­
fen. A ngebo te  u n te r ,,B e r ta “ Nr, 196 an 
die V erw . d, Bl. 196

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O berer S ta d tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e ­
d ak teu r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y.,

11


